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Vle MderrZverhaMmigen.
Form- und Programmfragen.

W. T.-V. meldet unter dem 8. Januar aus 
Brest-Litowsk: Heute Nachmittag wurde eine Vor­
besprechung zwischen den Vorsitzern der hier ver­
sammelten Abordnungen abgehalten, an der teil­
nahmen: Staatssekretär von Kühlmann, Minister 
des Aeußern Graf Czernin, Justizminister Popow, 
Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten 
Trotztt, Großwefir Talaal Pascha und der ukrai­
nische Staatssekretär für Handel und Industrie 
Wsewolod Bolubowytsch. Nach Erörterung von 
Form- und Programmfragen wurde für morgen, 
vormittags 11 Uhr, eine Vollsitzung anberaumt. 
Später fanden Besprechungen zwischen Vertretern 
der Vierbundmachte und den ukrainischen Ver­
tretern statt.

Die Wiener Blätter erblicken in der Reise Trotz- 
kis nach Brest-Litowsk einen neuerlichen Beweis 
der Friedensbereitschaft Rußlands und drücken, da 
auf Seiten des Vierbundes die ehrliche und auf­
richtige Geneigtheit herrscht, mit Rußland in ein 
freundschaftlich gutes Verhältnis zu treten, die 
Erwartung aus, daß die noch schwebenden Diffe­
renzen ihre Lösung finden werden.

Die Forderungen der Ukraine.
Laut Nachrichten aus der Schweiz meldet das 

ukrainische Pretzbureau aus Kiew: Die Regierung 
Lenins stimmt der Teilnahme der Ukraine am den 
Friedensverhandlungen in Vrest-Litowsk zu- Die 
Vertreter Professor Hrufchewsky, Vrnnitschenko und 
Tkartschenko überreichten folgende Note:

Die Ukraine verlang? allgemeinen Friedens­
schluß zwischen allen Kriegführenden und völlige 
Autonomie und Selbständigkeit für alle Völker, 
ferner Anerkennung des Grundsatzes: Keine Kon­
tribution und keinen Schadenersatz; Anerkennung 
der Unabhängigkeit der ukrainischen Republik, 
eigene Regierung und Armee und diplomatische 
Vertretung. Der Friede muß durch die Vertretung 
aller unabhängigen Republiken der russischen Kon­
föderation bindend unterzeichnet wenden.

Lloyd Georges Antwort.
Ein Funkspruch aus Petersburg vom 6. Januar, 

9,40 Uhr abends» „An alle" besagt u. a,: Lloyd 
George äußerte in dem Sinne, daß Rußland erst 
seine Grenze« mit Deutschland und Österreich- 
Ungarn festsetzen müsse, ehe von Verhandlungen 
über einen allgemeinen Frieden die Rede sein kann. 
Die Alliierten halten es für vorteilhaft, den 
Deutschen die Abrechnung mit Rußland vorläufig 
allein zu überlassen. Deutschland solle sich auf der 
Linie des geringsten Widerstandes auf Kosten 
Rußlands entschädigen. Je  größer diese Ent­
schädigung im Osten ausfällt, umso leichter wird es 
dann den alliierten Regierungen sein, sich mit 
Deutschland im Westen zu einigen. Selbstverständ­
lich könnten die Alliierten auch auf dem Wege 
eines allgemeinen Friedens die gleichen RHultate 
erzielen. I n  diesem Falle wäre es aber allen klar, 
daß die Alliierten Polen» Litauen, Kurland und 
Rumänien bewußt verraten und diese Länder als 
Münze zur Begleichung ihrer Rechnung mit 
Deutschland benutzt haben.

Wie dem „Verl. Tagebl." von der Schweizer 
Grenze berichtet wird, sprechen die Ausgaben der 
.»Daily News" und des „Daily Chronicle" vom 5. 
Januar, die von der englischen Zensur unbean­
standet blieben» von Differenzen Mischen den 
Alliierten wegen der Friedenskonferenz in Vrest- 
Litowsk, die eine gemeinsame Kundgebung gegen­
über dem russischen Friedensvorschlag unmöglich 
gemacht hätten.

Die „Kreuzztg." meint, es ist so, wie Trotzki und 
und Worowski sagten, daß die Verhandlungen, we-l 
dem allgemeinen Frieden von der Entente 
dauernd Hindernisse rn den Weg gelegt werden, 
zu einem Sonderfrieden führen müssen. Worowski 
fügte hinzu: Das kommende rrchstsch-dentsche
Bündnis ist in Wirklichkeit ein W rk der Entente­
diplomatie. Die „KretMtg." möchte die geistigen 
Fähigkeiten und die Sach- und Menschenkenntnis

Der W ellkrieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n , 9. Januar. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  9. Januar.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Anter starkem Feuerschutz stießen englische Erkundungsabtsilungen gegen 
-en SüdranÄ des HMHsulster Waides vor, einige Kompagnien griffen an 
der Bahn Boestnghe—Staaden an. An keiner Stelle konnte der Feind 
unsere Linien erreichen; in unserm Feuer hatte er schwere Verluste. Beider­
seits von Leus lebhafte Artillerietätigkeit. Oeftlich von Bullecsnrt fanden 
mehrfache Handgranatenkampfe «m kleinere Grabenstücke statt, 
p, Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Westlich von Flirey brachen die Franzosen am Nachmittag nach heftiger 
Feuerwirkung in 4 Kilometer Breite zu starken Angriffen vor. An einzelnen 
Stellen drang der Feind in unsers Postenlinie ein; Versuche, über sie hin­
aus Boden zu gewinnen, scheiterten. Unsere Gegenstöße warfen den Feind 
im Laufe der Nacht überall wieder in seine Ausgangsstellungen zurück. 

ü f i l l c h e r S r l e g s s c h a u p l a h :
Nichts Neues.

M a z e d o n i s c h e  und i t a l i e n i s c h e  F r o n t :
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Geuerai-Quartiermeister: L u d e n d o r s f .

der in aller Welt umher getriebenen russischen Un- Sympathienkundgebung für die deutsche Kommission
terhäivdler nicht deshalb unterschätzen, weil sie 
keine abgestempelten Diplomaten sind.

Die Marschroute der deutschen Unterhändler.
Die „Nordd. Allg. ZLg." bringt folgende Richtig­

stellung: I n  verschiedenen MorgenblLLLern wird 
eine Nachricht verzeichnet, wonach der Reichskanzler 
Graf Hertling am Montag die Parteiführer zu 
einer Besprechung streng vertraulichen Charakters 
zusammengerufen haben soll. Wie wir erfahren, 
hat eine solche Besprechung beim Reichskanzler 
nicht stattgefunden.

I n  einer Zuschrift des „Verl. Lokalanz." aus 
parlamentarischen Kreisen, wird über die Ver­
handlungen in Brest-Litowsk, die auch anderwärts 
aufgetauchte Behauptung wiedergegeben, „daß die 
deutschn Bevollmächtigten von der ihnen mitge­
gebenen Marschroute abgewichen" feien. Diese Be­
hauptung trifft nicht zu. Weder für den bisherigen 
noch für den künftigen Gang der Verhandlungen 
kann die Rede davon sein, daß die deutschen Be­
vollmächtigten etwas anderes erstreben und ver­
treten als das, was sie nach ihren Instruktionen 
zu vertreten haben.

Phantasiegebilde eines russischen Blattes.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: „Djen" ver­

breitet folgende phantastische deutsche Frievens- 
bedingung: Auslieferung der schweren Artillerie 
an Deutschland, der Schwarzmeer-Flotte an die 
Türkei, Recht Deutschlands auf zollfreie Einfuhr 
für 15 Jahre, alle von England und Frankreich 
nach Rußland einzuführenden-Waren müssen über 
Deutschland gehen, Demobilisierung aller mit dcn 
Alliierten operierenden russischen Truppen» keine 
Einmischung Rußlands in Angelegenheiten Mischen 
den Mittelmächten und den Alliierten, auch nicht 
Lei Regelung der bulgarischen und serbischen Frage, 
Deutschland darf im Bedarfsfälle leichte Artillerie 
in Rußland erwerben.

Ähnliche Phantasiegeb'lde sind bereits mehrfach 
von autoritativer Stelle als böswillige Erfindun­
gen gekennzeichnet worden. Auch die neueste Mel­
dung des „Djen" soll natürlich nur dazu dienen, 
die Friedensverhandlungen zu stören.

Die Tschechen gegen Graf Czernin.
I n  der Montag abgehaltenen Versammlung 

aller tschechischen Reichstags- und LandLags-Abge- 
ordneten aus Böhmen» Mähren und Schlesien 
wurde ein Beschluß angenommen, der Mißstim­
mung über die Ausführungen des Grafen Czernin 
in Vrest-Litdwsk b züglich des SelLstbestimmrmgs- 
rechts der Völker Ausdruck Zu verleihen.

in Petersburg.
Nach einer Meldung der „NaLronalztg." besuch­

ten die Mitglieder der deutsch-österreichischen Kom­
mission in Petersburg das Theater und nahmen in 
einer Loge an der Vorstellung teil. Als das Pub­
likum sie bemerkte, wurden die Mitglieder von den 
Zuschauern lebhaft begrüßt.

Kein Kampf mehr möglich.
Der „Petit Parisien" erfährt aus Petersburg: 

Erns Wiederaufnahme der Feindseligkeiten gegen 
die Mittelmächte ist absolut undenkbar. Trotzkrs 
Verhalten komme nur insofern Beachtung zu» als 
der Dolksrat immer noch mit der Möglichkeit 
rechne, die Sozialisten anderer Länder für die Ma- 
xmralisten zu gewinnen.

Die Stimmung im Reichstag.
Nahezu alle Parteien hielten am Montag 

Mittag kurze Fraktionssitzungen ab. Man sprach 
sich vertraulich über die innerpolitische Lage aus, 
wie sie durch die alarmierenden Gerüchte der letzten 
Tage geschildert wurde. Es konnte indessen fest­
gestellt werden, daß keine inneren Krrsen einge­
treten sind und allen umlaufenden Ssnsations- 
berichten zum Trotz eine ruhige, sachliche Fort­
führung sowohl der Verhandlungen in Brest- 
Litowsk als im Reichstags gewährleistet ist. M it 
welcher ruhigen Zuversicht im Reichstag die weitere 
Entwicklung der Dinge betrachtet wird, ergibt sich 
schon aus der Tatsache, daß der Hauptausschüß gar 
keinen Versuch machte, neue politische Erklärungen 
der Regierungsvertreter zu erhalten, sondern sang- 
und klanglos vom Kriegsigefang-snenaustausch zur 
Besprechung der wirtschaftlichen Friedensfragen 
hinüberwechselte, die in Vrest-Litowsk bereits an­
geschnitten sind und jetzt weiter verhandelt werden 
sollen. Die Erörterung dieser W irtschaftlagen 
wurde für vertraulich erklärt, weil sich dieser Teil 
der deutsch-russischen Friedensverhandlungen noch 
in den ersten Anfangsstadien befindet und die rus­
sischen und deutschen Bevollmächchtigten vorläufige 
G Heimhaltung der ersten, einstweiligen Verein­
barungen ausgemacht haben.

Die K äm pfe im W esten.
Deutscher Abe nd - Verirht  

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. Januar, abends. 

An der Bahn Bossinghe—Siaden ist ein englischer 
Vorstoß gescheitert.

Ärr der Gegend von Flirey (Mischen Maas und 
Mosel) sind örtliche Angriffe der Franzosen im 
Gange.

Äm Sundgan flaute die Gefechtstatigkeit nach 
Abwehr eines französischen Vorstoßes -ei Ammerz- 
weiter ab.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

7. Januar nachmittags lautet: I n  der Champagne 
Tätigkeit der beiden Artillerien in der Gegend des 
HochLerges. Auf dem linken Maasufer schlugen 
wir einen deutschen Handstreich auf die Schützen­
gräben nördlich der Höhe 304 zurück. Auf dem 
rechten Maasufer steigerte sich der Artilleriekampf 
im Laufe der Nacht zu lebhafter Stärke in der Ge­
gend von Bezonvaux und Les Chambrettes. Im  
Abschnitt nördlich von St. Mihiel brachte eine 
französische Patrouille Gefangene ein. Von der 
übrigen Front ist nichts zu melden. — Am 5. J a ­
nuar wurden tagsüber vier deutsche Flugzeuge von 
französischen Fliegern abgeschossen und ein fünftes 
durch französische Abwehrgeschütze.

Französischer Bericht vom 7. Januar abends: 
Die beiderseitige Artillerie zeigte sich im Läufe des 
Tages tätig nördlich von St. Quenlin und im 
Ober-Elsaß in der Gegend des Rhein—Rhone- 
Kanals.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 7. Januar vor­

mittags lautet: Außer gelegentlicher feindlicher 
ArtillerietäLigkerL südöstlich Messines ist nichts zu
melden.

r Mne Mutige Schlappe
holten sich westlich Cambrai englische Kompagnien 
am 7. Januar. Nach kurzer Feuervorbereitung 
brachen die englischen Sturmkolonnen um 5 Uhr 30 
nachmittags in etwa 600 Meter Breite gegen unsere 
vordersten Si ^  östlich Buuecourt zum
Angriff yo.. Feuer und im Nahkampf wurde 
der Feind ! ^ schweren Verlusten abgewiesen;
zahlreiche roi ' Lngländer liegen vor unseren Graben 
und Ht t rderrn' n An vielen Stellen der Westfront 
setzte der seine verzweifelten Erkundungs­
versuche fort. Seine vorgetriebenen Patrouillen 
wurden überall restlos zurückgeschlagen und mußten 
sich im deutschen Verfolgungsfeuer in ihre Graben 
zurückflüchten.

Weitere Verstärkung des englischen Heeres.
Die ententefreundliche „Rene Korrespondenz" in 

Basel meldet aus London: Laut einer englischen 
Vlättermeldung wird es aufgrund einer Mischen 
Lloyd George und den Delegierten der Gewerk­
schaften am Schluß der Konferenz vom Sonnabend 
zustairde gekommenen Verständigung möglich sein, 
ungefähr 500 060 neue Soldaten an die Front zy 
senden.

General Grossem,
der frühere Befehlshaber der französischen Armee 
im Orient, ist gestorben.

Portugal will nicht mehr!
Das „Verl. Taaebl." meldet von besonderer 

Seite aus Portugal: Die vier portugiesischen Re­
serve-Divisionen, die von dem Kriegsminister der 
gestürzten Regierung einberufen und zur Ausbil­
dung im Kriegs bereits vier Monate unter den 
Waffen waren, wurden aus unbestimmte Zeit be­
urlaubt und in die Heimatsbezirke geschickt. Bei 
dieser Gelegenheit wird bekannt, daß sich sieben por­
tugiesische Regimenter in Frankreich befinden.

Französische Fliegerbombe« 
aus einen schweizerischen Bahnhof.

(Verner Seeland) fünf Brandbomben abgewor 
Personen wurden glücklicherweise nicht getrof 
Der angerichtete Schaden ist gering. Eine T 
graphenleitung wurde zerstört und mehrere Schei 
zertrümmert. Die Sprengstücke wurden gesamr 
und einer Untersuchung unterzogen. Die gewal 
Detonation rief unter der Bevölkerung große 
unruhigung hervor. Ein Militärzug, der unmii 
bar vorher von Kallnach weggefahren war. sch 
dre verirrten Flieger angelockt zu haben.

Nach einer weiteren Meldung handelt es 
nach den aufgefundenen Bombensplittern «i« 
um Bomben französischen Urlprungs.



Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom G. Januar meldet »am ;
italienische« Kriegsschauplätze:

Zwischen Brenta und Piav« war die Artillerie« 
tätigkeit zeitweise lebhaft.

Der Stellvertreter -es Chefs des Generalstabes.
». H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

. . a -'f
Die Kämpfe im Osten.

Der österreichisch« Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wie« vam 3. Januar ge­

meldet:
vstliche, Kriegsschauplatz: 

Waffenstillstand.

Wer See. Selbst im Inland können die Eisens

zur Einschränkung der Produk 
losigkeit, entwerten

Der türkische Krieg.
Türkischer -«»«-bericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vorn 
7. Januar lautet: Keine besonderen Ereignisse.

Englischer Bericht
Esche Heeresbericht aus Aden vom 
lautet: Am 5. Januar wurde eine starke

Der en 
7. Januar 
Erkundung in der 
unseren Truppen zerstörten 
von Hatum und^ Iu b ir ausgeführt.

................................die große Wirkung au

der
Abteilung. Der Feind erlitt durch Artillerie- und 
Gewehrfeuer ernstliche Verluste.

Die KSmpfe in den Kolonien.
Immer noch Widerstand rm Bezirk Tabvra.
Das „Berner Tageblatt" berichtet von beson­

derer Seite aus London: I n  englischen Finanz- 
kreisen wurde gestern die Nachricht verbreitet, daß 
im Bezirk Tabora, in Deutsch-Ostasrika, immer noch 
Widerstand geleistet werde» und daß die Einge­
borenen sich erhoben hätten. Die Nachricht wurde

Danach scheinen orene« Den
vom Zensor nicht freigegeben 

inen me Ei 
m

annehmbar zu firr) 
letzten Kriegszieksx darstellen sich bemüht hat.

Ostafrikas die englische Verwaltung doch nicht
"inden, wie es Lloyd George in seiner

naebi
mltui t so

Vie Uömpfe zur See.
Ergänzung der Sp errgebietserkläruug.

Folgende Ergänzung der Sperrgebietserklärung 
»om 81. Januar 1S17 wird bekanntgegeben: Um 
fie feindlichen Stützpunkte auf den Tap Berdischen 
Inseln und den Stützpunkt Dakar mit dem an» 
schließenden Küstengebiet wird vom 11. Januar 1918 
ab ein neues Sperrgebiet mit näher bezeichnetem 
Grenzverlauf erklärt. M it dem gleichen Datum 
wird das Sperrgebiet um die Azoren «ach Osten bis 
über die unseren Gegnern als Stützpunkt dienend« 
Insel Madeira ausgedehnt. Neutral« Schiffe, die 
zur Zeit der Veröffentlichung dies« Erklärung in 
Häfen innerhalb des Sperrgebiets liegen, könne« 
dieses Gebiet noch verlassen, ohne daß da, für das 
Sperrgebiet angeordnet« militärische Verfahren An- 
roenduug findet, wenn st« bis 18. Januar 1918 aus­
kaufen und den Wrzesten Weg in freies Gebiet 
nehmen. Für neutrale Schiffe, die in das neu er­
klärt« Sperrgebiet geraten, ohne daß st« von sein« 
Erklärung Kenntnis haben oder habe« erhalt«, 
können, find ausreichend« Schon fristen festgesetzt. 
Es wird dringend geraten, die neutral« Schiffahrt 
zu warnen und umzuleiten.

Die neu« Erklärung der Sperrzone kommt, wie 
die Berliner »Post" meint, gerade recht in einem 
Augenblick, wo die Bereinigten Staaten die größten 
Borbereitungen treffen, um Mannschaften und M a­
terial auf den europäischen Kriegsschauplatz zu 
send«n. Ger-ü« die Union hatt« gehofft, die Insel­
gruppe der Azoren und Kap Derdischen Inseln, so- 
wie Madeira zu einem mächtigen FlottenstützpunR

Stils über den Atlantischen Ozean find jetzt über 
Nacht in» Riesenhaft« gewachsen.

Neue V-Boot-Lent«.
W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Atlantische« Ozean und im Ärmelkanal find 

kürzlich von unseren Unterseebooten fünf Dampfer 
und ei« Segler versenkt worden.

M it Ausnahme eines waren sämtlich« Dampfer 
bewaffnet und fuhren in Geleitzügen. Ein«» un­
serer U-Boot« gelang es durch zähes Festhalten und 
geschicktes Manövrieren aus ein und demselben Ge­
leitzug drei schwerbeladen« Dampfer zu vernichten. 
Unter diesen befanden sich die englischen bewaff­
neten Dampfer »Vernarb" (3682 Tonnen) mit 
Kohlen nach Gibraltar und „Bristol City" (2511 
Tonnen) mit Stückgut, hauptsächlich Chemikalien, 
die nach Newyork bestimmt waren und nach Angabe 
der Besatzung einen Wert von etwa 19 Millionen 
Mark hatten. Der Segler war ein Dollschiff von 
annähernd AM  Tonnen Größe.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

Die Zerrüttung des englischen Kohlenhandels. 
Die Versenkung des Dampfers „Bernard" lenkt

,___ - ,  —oyd ___  ... .......
klassischen Rede an die Walliser "Bergarbeiter, „ist 
das Lebensmut der Nation!^ M it der Kohlen- 
rusfuhr bezahlte England einst einen großen Teil 
seiner Einfuhrschuld. Jetzt erstickt es in Kohlen- 
Lberfüch, weil ihm Schiffe fehlen zum Transport

zur
den Betrieb. Erst kürzlich 

mutzten wieder 2060 Arbeiter auf einer einzigen 
Grube entlassen' werden. Andererseits steigt die 
Kohlennot in der Welt. I n  Frankreich werden die 
Theater nicht mehr geheizt, in Newyork herrscht 
abends auf den Straßen Dunkelheit wie in einem 
Dorfe. I n  Ita lien  mußten die Eisenbahnen und 
sogar schon wichtige Kriegsbetriebe sich einschränken 
bis unter die Grenze des Zulässigen. Dieselbe 
Kohle, die in England 30 Mark die Tonne kostet 
schnellte dort in den letzten Tagen im Schleichhandel 
auf 30Ü—6VÜ Mark im Preise empor! Die Kohlen- 
not ist eine der Klippen, an denen das Ententeglück 
zerschellen wird.

Ei« britischer Zerstörer versenkt.
Die britische Admiralität meldet: Ei« britischer 

Zerstörer ist im Mittelmeer torpediert worden und 
gesunken. Zehn Mann find umgekommen.

Weiter« Schiffsverluste.
Der Rotterdam« „Maasbode" meldet, daß der 

schwedisch« Segler „Bjoern" gesunken ist.
I n  Dlisstngen ist die Nachricht eingetroffen, daß 

der Dampfer „Kurland" der holländischen Ozean- 
Linie im Dezember an der französisch«, Küste ge­
sunken ist.

Aus Vlissingen wird ferner gemeldet, daß der 
belgische Dampfer „Amelie" (11SS Tonnen) «  
diert wurde.

torpe-

parlamentarischer.
Die deutsch-russischen Wirtschaftsfragen.

Der Hauptausschuß des Reichstage» fetzte am 
Dienstag sein« Beratungen fort. Der Vorsitzende 
Abgeordneter Fehrenbach (Zentrum) begrüßte Lei 
Beginn der Sitzung die Begründung der Selbstän­
digkeit Finnlands und gab der Hoffnung auf 
freundschaftliche Beziehungen, auch auf wirtschaft­
lichem Gebiete, zwischen dem Deutschen Reich« und 
dem neuen, auf Freiheit gegründeten Etaatsweson 
Ausdruck. Der HauptausfHütz nahm diese Worte 
mit lebhaftem Beifall aus und setzte dann die Ver­
handlung der deutsch-russischen Wirtschastsverhält- 
nisse fort, die wiederum für vertraulich erklärt 
würd«.

provinzialnackrichterr.
1 Lulmfte, 8. Januar. (Die Zuckerfabrik Culm- 

Hee) hat heute ihre diesjährige Kampagne beendet. 
Das Ergebnis bleibt etwas hinter dem des Vor­
jahres zurück. Es wurden 1 882 080 Zentner Rüben 
verarbeitet, gegen 2288960 Zentner im Vorjahre. 

Goldap, 7. Januar. (Sträflicher Verkehr mit 
Die Kontoristin einer Gol- 

unter Angabe eines falschen 
. anzösischen in der Fabrik be­

schäftigten Gefangenen in einem hiesigen Gasthof 
einlogrerte, wo sie als Eheleute wohnten» wurde 
v e ^ t e t  und dem JnsterÄrrger Kriegsgericht zu-

Jnsterbrrrs, 7. Januar. (Vergiftet) hat sich in 
ihrer Wohnung die 29 Jahre alte Kellnerin Luise 
Löschte.

Bromberg, 8. Januar. (Vor einer Einstellung 
des Straßenbahnverkehrs) steht man in Bromberg. 
Trotz aller Mahnungen und Hinweise der Betriebs­
leitung bei den amtlichen Stellen find die notwen­
digen Kohlen nicht eingegangen, sodatz, wenn es 
nicht gelingt, im Laufs des Tages noch innerhalb 
der S tadt Kohlen zu erhalten, der Betrieb voraus- 
fichtlick, heute Abend eingestellt werden muß.

6 Strrluo» 8. Januar. (Deutsche Baterlands- 
der Deutschen Vater- 
pe Strelno und llm» 

. n. Die Ortsgruppe 
^  .. ^ e itm it einer kräftigen
Kundgebung hervvM tret«,.

Reutomischel. 7. Januar. (Tödlicher Unfall.) Als 
der Kranlenhauswärter R. Joachim im Hause 
seines Vaters in Paprotsch sich mit einem geladenen 
Tesching zu schaffen machte, entlud sich die Waffe, 
sodatz ihm die ganze Schrotladung in den Leib 
ging Joachim ist an den Folgen der Verletzung 
gestorben.

^ v le  W e l t  i «  B i ld ."
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die verspätet eingegangene Nr. , der illustrierten 
Sonntagsbeilage »Die Welt im Bild" in den für die 
feste« Bezieher bestimmten E-emplare« beigefügt.

Lokalnachrichten.
Thor», S. Januar 1918.

( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus- 

ezeichnet: Seminarist, Gefreiter Eduard K o r n  
Jnf. 176); Unteroffizier Gottfried K r ü g e r  aus 
rabowitz. Kreis Eraudenz.

. ,  — ( Da s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
Hi l f e )  haben erhalten: Postsekretär W i t t  in 
Schwetz; Pfarrer F e r c h l a n d  in Groß Leistenau, 
Kreis Graudenz.

— ( P e r f o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in  de r  
Armee . )  Zu Leutnants d. R. befördert: die Vize» 
'eldwebel F i l c h o e d e r  (Eraudenz) im Jnf.» 
liegt. 61, G a i d t e s (Thorn) der Fußartilleri«.

-  ( P e r s o n a l i e n  von  der  «v. Kirche. ) 
Der seitherige Hilfsprediger an der hl. Drei König- 
Kirche m E l b i n g ,  Gerhard L a w i n ,  ist zum
Pfa
bun

»schau, Diözese Marien- 
worden.

« e r  an der Kirche in
urg, berufen und bestätig: ______

— M ä l z e n d e  P r u f u n g s t e r m i n e )  hat 
das Provinzial-Schulkollegium festgesetzt: fiir
Lehrer und Lehrerinnen an Hilfsschulen schriftlich 
am 29. und 80. November, mündlich am 3., 1. und 
b. Dezember: Kommisstonsprüfungen für Sprach- 
lehrennnen schriftlich am 12. und 13. März, münd­
lich am 11. März, ferner schriftlich am 17. und 18. 
September, mündlich am 19. September: Prüfung 
der Lehrer und Lehrerinnen für Mittelschulen am 
10., 11., 11. und 15. M ai, 8., 9., 12. und 13. No­
vember: für Rektoren und Rektorinnen am 13. und 
11. M ai und 11. und 12. November, fiir Hand

Lehrerinnen der HMswirtschastskunde am 15 , 18. 
und 19. März, fiir Turnlehrerinnen am 18. und 
21. M"

. e r l ä n g e r u n g d e r  V e r j ä h r u n g s ­
f r i s t en . )  Nach Z 196 des Bürgerlichen Gesetz­
buches verjähren die Ansprüche des täglichen Lebens, 
insbesondere der Kaufleute aus Lieferung von 
Waren, der Handwerker für die Leistung von Ar­
beiten, der Ärzte, Rechtsanwälte und dergl. in zwei 
Jahren; ferner verjähren die Ansprüche auf Zinsen, 
Mieten» Lilgungsquoten usw. nach S 196 des B. G. 
in vier Jahren. Bereits Dezember 1914 wurdens z . , - - -  U .7
ausgedehnt war. Nunmehr ist durch Vundesrats- 
verordnuna die Verlängerung b i s  zum  E n d e  
d e s  J a h r e s  1 9 1 8  erfolgt. Forderungen des 
täglichen Lebens also, die am 31. Dezember 1911 
noch nicht verjährt waren, mithin die Forderungen 
aus dem Jahre 1912 und später, und alle noch mcht

re Bunoesrarsveroronung r 
Verjährungsfrist (z. B. Da

,  rderungen aus Urteilen, auch 
sich eine kürzere Verjährungsfrist besteht) 

nicht berührt wird.
— ( V e r e i n f a c h u n g e n a n d e r M a r i n e -  

u n i f o r n r . )  Auch an der Uniform der kaiserlichen 
Marine find fiir dre Dauer des Krieges eine Reihe 
von Vereinfachungen angeordnet worden. So darf 
überall, wo das Jackett als Kriegs- und Straßen- 
anzug üblich war, auch der Rock getragen werden 
und umgekehrt. Auf dem Jackett dürfen Achselstücke 
anstelle der Ärmelstreifen und anstelle der Achsel­
stücke aus Silbergespinst auch solche aus Bamnwoll-
geflecht, die zu geringerem Preis erhältlich find, 
getragen werden.

— ( T e u e r n n g s z u s c h l a a  zu  T a g e -  
e l d e r n  b e i  D i e n s t r e i s e n . )  Die fort- 
fteitenden Teuerungsverhältnisse werden es jetzt 

häufig notwendig werden lasten, einen Zuschuß zu 
den gesetzlichen Tagegeldern zu zahlen. Zur Ver­
einfachung des Geschäftsganges hat daher der Herr 
J u s t i z m i n t s t e r  nunmehr die Oberlandes­
gerichtspräsidenten und die Oberstaatsanwälte bei 
den Oberlandesaerichten ermächtigt, innerhalb 
ihrer Zuständigkeit vom 1. November 1917 ab bis 
auf weiteres bei Dienstreisen, mit denen eine 
Uebernachtung verbunden ist, und bei denen die 
Prüfung des Einzelfalles die Notwendigkeit eines 
erhöhten Rsiseaufwandes ergibt, einen Zuschuß bis 
zu 30 v. H. der gesetzlichen (vollen oder ermäßigten) 
Tagegeldfähe zu bewilligen. Zur Begründung der 
Notwendigkeit eines erhöhten Reiseaufwandes wird 
im allgemeinen die Versicherung des Beamten als 
ausreichend angesehen werden können.
^  — ( Z u l a g e n  f ü r  R e n t e n e m p f ä n g e r . )  
Der Bundesrat hat über die Gewährung von Zu­
lagen an Empfänger einer Invaliden-, Witwen- 
oder Witwerrente aus der Invalidenversicherung 
Beschluß gefaßt. Der wes '  ' "
oronung ist folgender: !
Versicherung eine Invalidenrente oder eine Kranken­
rente bezieht, erhalt vom 1. Februar 1918 ab mo­
natlich 8 Mark Zulage. Personen, welche eine 
Witwen- oder Witwerrente beziehen, erhalten eben­
falls vom 1. Februar 1918 ab eine monatliche Zu­
lage von 1 Mark. Empfänger von Alters- und 
Waisenrenten erhalten kein« Zulage. Die Zulage 
wird durch die Post ausgezahlt und ist gleichzeitigoft ausgezahlt 
mit der Rente zu erheben. Für die Empfänger einer 
Unfallrente» deren "  " "  ' ^
Weise wie die der 
ist, wird demnächst Äne ähnliche erweiterte Für­
sorge getroffen Werden.

— ( Da s  K o m m u n a l w a h l r e c h L  de r  
K r i e g s t e i l n e h m e r , )  das durch Gesetz vom

1t worden ist, 
. d a s  J a h r

- - - -  — o— . gemeinden, die sonst 
nach dem für sie giltigen Gemerndeverfaffungsgesetz 

"'^fte des Monats Januar 
lr die Wahlen zur Ge- 

etung würden vornehmen müssen (vor­
nehmlich sind das Landgemeinden), werden gut tun, 
um üch unnötige Vorarbeiten zu ersparen» auf die 
Fortdauer der Bestimmungen des Gesetzes vom 
März 1917 schon jetzt Rücksicht zu nehmen.schon jetzt Rücksicht zu nehmen.

( Z u r  B e s c h l a g n a h m e  d e r  Dach-  
den Kressen der Verbraucher findp a p p e )  I n  

dievielfach 
tenden Bestimmungen 
Kriegsausschuß ^

für die Freigabe von Dachpappe äel- 
>t genügend bekannt. Der

Kriegsausschutz der Rohvappen- und Dachpappen- 
Jndustris in Berlin hat nun soeben „Richtlinien 
für dre Freigabe von Bedachungsmaterial" heraus-

theenstratze 91, zu beziehen.
— ( Di e  Z a h l  d e r  K i n o t h e a t e r  i m 

d e u t s c h e n  Re i c he )  wird auf 2281 angegeben. 
Davon entfallen die meisten (276) auf das König­
reich Sachsen, dann folgen Grotz-Berlin mit 238, 
Bayern mit 198 Kinos. Weniger als 50 Kino­
theater haben die Provinzen Posen, West- und

Städte des Reiches mit über 
»en kein Lichtspieltheater, 
s e r  V e r t e u e r u n g . )  

Eine Leserin übersandte einer Zeitung eine Preis­
auszeichnung, die vordem an einem Kinder- 
schürzchen angesteckt war» das sie für 18,50 Mark in 
einem der einschlägigen Geschäfte gekauft hat. Diese 
Preisauszeichnung besteht aus fünf übereinander- 
geklebten Zetteln, die, wenn man sie einen nach 
dem anderen entfernt, folgende Zahlen ergeben: 
18,50, 12,76, 7 M  4,25, 2,92 Mark. Die Auszeich­
nung mit 2,95 Mark datiert jedenfalls noch aus 
seligen Friedenszeiten, die übrigen versinnbildlichen 
die fortschreitende Verteuerung.

— ( T H ö r n e r  K l e i n t i e r z u c h t v e r e F n . )  
der gestern im Schützenhause stattgefundenen

^anuar-Versammlung, vom 1. Vorsitzer Herrn Re- 
gierungsbaumeister S a u e r  
als neu hinzutretende 
Drechslermeister Fechner,
Lehrer M att und Steueraufseher Schulz aufgenom­
men. Dem von Herrn Netz erstatteten Bericht

folge der regen Nachfrage nach Fleisch nicht an­
nähernd genügen. Die Ablieferung der Kaninchen­
felle stoße auf Schwierigkeiten, da aufgrund der 
Beschlagnahmeverfügung eine Leipziger Fell- 
verwertungs-G. m. b. H. Preise biete, die in keinem 
Verhältnis zu den Leuren Fellen stehen, sodatz der 
Verein es vorgezogen habe, mit der Ablieferung 
der Felle zu warten, bis eine Regelung der Kanin­
chenfellpreise erfolgt sei. Ein Antrag, aus Erspar- 
nisrückstchLen von der Versammlungsankündigung

KlelMrerMM «mmer «eiteren Kreisen vor Augen 
zu führen und um auch den Vereinsmitgliedern 
eine Anregung zu geben, beschloß die Versammlung, 
in der zweiten Maihälste eine Kleintierschau im 
Rahmen der im vorigen Jahre veranstalteten abzu­
halten. Den Schluß der Versammlung bildete ein 
in leichtfatzlicher Form zu Gehör gebrachter Vortrag 
des Mitgliedes Herrn Vizefeldwebel S e i d e l  
über „Kriegsbeschädigtenfürsorge" unter besonderer 
Berücksichtigung des Landwirtsberufs bezw. der 
KleintierzuckL. Redner sprach wiederholt die Mah­
nung aus, den Kriegsbeschädigten, sofern sie zum 
Umlernen gezwungen sind und mit Rücksicht aus 
ihre Schulkenntnisse höhere Ziele sich nicht stecken 
können, immer wieder zu raten, sich der Landwirt­
schaft zuzuwenden, um mit Hilfe der Kapital­
abfindung als Rentengutsbesitzer, klein anfangend, 
auf eigener Scholle eigener Herr zu sein und von 
dem so viel Lege hrten Anstellungsschein, der ihnen 
die Beamtenlaufbahn öffnet, abzusehen. Aus den 
interessanten Ausführungen des Redners, der Leiter 
der Versorgungsabteilung des Ersatz-Bataillons 
Jnf.-Regts. 61 ist, ist noch besonders erwähnenswert 
die Mitteilung, daß es ihm gelungen ist. durch 
Sammlung unter den Mannschaften im Felde und 
in der Garnison einen Fonds in Höhe von 7228 Mk. 
aufzubringen, aus dem zur Entlassung gelangende 
bedürftige Kriegsbeschädigte eine Unterstützung 
empfangen. Die Anlegung dieses Fonds, vom Ge­
neralkommando als vorbildlich bezeichnet, ist den 
Truppenteilen zur Nacheiferung empfohlen w ordA  
Der V o r s i t z e r  dankte dem Redner für seine Aus- 

en und war auch seinerseits der Ansicht, datz 
egsbeschädigte, die ihren Beruf nicht mehr 

aufnehmen können, sich in der Landwirtschaft eine 
auskömmliche Existenz biete. — Schluß der Vor* 
sammlung um I M  Uhr.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
TheaterLüro: Morgen, Donnerstag, geht „Das
Dreimäderlhaus" in Szene. Der Freitag bringt 
beide Teile von „Totentanz". Am Sonnabend 
kommt bei ermäßigten Preisen „Faust" zur ersten 
Wiederholung.

(DerPol izeiberichL) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e « )  wurden ei« Stück Effe» «ch 
ein Portemonnaie mit Inhalt.

^  besetzten Ostgebiet, 7. Januar. (Mch. 
glückter Strerch ernes polnischen .Hauptmanns von 
Kopenicll.) „Piotrowka Dziennik^ vom 5. Januar 
meldet, daß in P e t r i k a n  ein Man«, dessen 
nähere Personalien bisher nicht festgestellt worden 
sind, in Fähnrichs-Uniform aufgrund von gefisch­
ten Urkunden von den Behörden Unterstützung bei 
den Haussuchungen bei dem Kaufmann Berisz Bicz 
erhielt und am späten Abend in dessen Wohnung 
erschien. Brcz, der sofort Verdacht schöpfte, ersuchte 
um Gendarmeriehilfe, welchem Wunsch« der ver- 
meintlich« Fähnrich, der mit großer Sicherheit auf- 
trat, bereitwillig entsprach. Nach Durchführung der 
Ha»ssuchung, wobei er 150 006 Rudel au sich nahm, 
befahl er. Bicz zu verhaften. Nun bat der Gendar­
merie Wachtmeister um Legitimation ober Aufnahme 
eines Protokolls und nahm den Schwindler, der 
sich weigerte, ihm aus Postsnkommado zu filzen, 
m Hast.

Thorner Ztadtiheater.
„Saust". Der Tragödie 1. Teil.
Nach der unbefriedigenden Macbeth-Aufführung 

sah man der Aufführung —n  .des
die

.Aarist^ mit stärken 
Darstellung, welche 

sausttragodie und
Zweifeln entgegen, und 
„der Tragödie 1. Teil", d. h. die . 
dre Gretchentragödie zusammengefaßt, am gestrige« 
Abend fand, Zeigte, daß die Zweifel nicht ungereAv 
fertigt waren. Den glänzenden Faust-Aufführun­
gen, die unser Stadttheater gelebcn, schlich sich die 
gestrige, infolge gänzlichen Bersaaens der Rolle 
des ..Mcphistopheles , an wie erne DUettanten- 
auifführung, ja. in einzelnen Szenen wie eine P a ­
rodie. Der „Mephisto des Herrn Gebhardt wäre 
zur Not ein Gegenpol für „Wagner^ gewesen; 
,^Faust" gegenübertretend erschien er klein und 
täppisch. Und der Spielleiter Gebhardt erhob 
sich nur wenig, wie etwa in der Szene in Auerbachs 
Keller, über den Darsteller Gebhardt. Gemessen 
an der entzückenden Feinheit, mit d r frühere Dar­
steller z. B. die Szene mit dem Schüler oder die 
humorvolle Szene im Garten herauszugestalten ver­
standen, war die Leistung des Herrn Gebhardt nur 
sehr armselig. Auf fernem begrenzten Gebiet ist er 
an seinem Platz; in der klassischen Tragödie, das 
haben die beiden Aufführungen von „Macbeth" 
und „Faust" nun sattsam erwiesen ist er unmöglich 
— von den Mangeln der Deklamation noch garnicht 
Zu sprechen. War für dies Fach eine zureichende 
Kraft in diesem vierten Kriegsjahr nicht zu ge­
winnen, so müssen wir, wie auf manch s andere, 
auf eine Faust-Aufführung verzichten: Versuche mit 
untauglichen Mitteln, die dem Rufe unsres Stadt- 
theaters abträglich, sollte uns die Theaterleitung 
ersparen. Von der verpfuscht n Rolle des „Me­
phisto" abgesehen» war das Einzelspiel durchweg 
wohlbefriedigend. Herr Willi Brandt als „Faust" 
schloß sich fernen Vorgängern würdig an. Im  Zu- 
sammenspiel mrt „Mephisto" kam er allerdings mcht

Lage
Schwerdtlein". deren Bemühungen, aus der Garten- 
ß; ne die feinere Komik herauszu-gewinnen, durch 
das unkünstler sche Spiel des „Mephisto" vereitelt 
wurde. Fräulein Elfriede Wedcll. der man hier nur 
eine größere Fülle  ̂ ^

die -  
Forin, mit
Kerkerszene. Herr Lothar als „Valentin" zeichnete 
sich wieder durch Schönheit der Deklamation aus. 
schien jedoch zu vergessen, daß er tödlich verwundet 
war. T>ie Szene in Auerbachs Keller, in der nur 
das Lied von der ..Ratt' im Kellernest" vottellhaft 
auf eine Strophe beschränkt werden Knute, wurde, 
wie schon angedeutet, gut herausgebracht, dank dem 
guten Spiel aller Beteiligten insbesondere des 
Herrn Schlegel („Siebel"). Die Rollen des,, Wagner" 
(Herr PhilrpsLorn) des „Schülers" (Herr Blank) 
"nd der „Hexe" (Herr Walbröhl) waren angemessen 

" t. Das Haus schien ausverkauft.

Briefkasten.
«Der sSrntlichen Anfragen sind Name, S ta n d  nnd Adresse 
s Fragestellers d-utltch anzugeben. Anonyme Anfragen 

kön en nicht beantwortet werden.)
Hedrvig L. Die drei Lieder des jungen Matrosen 

unserer Kriegsmarine haben wir mit Interesse ge-

Schluß nicht,fehlt auch
der den Aufbau trefflich abschließt.



Waldssarun, und die Berge, hoch ini Lande, seh ich
weit und weiter flieh n ------- Vaterland, du mögst
verschwinden, doch vergessen wirst du nicht!" Das 
zweite Gedicht „Seemannslos" schließt: „Doch er
kehrt nicht zurück-------Er pfiff Lwm Sturm, er pfiff
der Flut, da hob sich Wind und Wellen, er stand 
am SLeu'r mit Todesmut und ließ sein Schiff zer­
schellen." Das dritte denkt der Heimat nach dem 
Friedensschluß: „Dann, traute Heimat, sei gegrüßt 
und alles, was in dir lieb und treu, gegrüßet sei 
mein holdes Lieb, dem ich den letzten Feldbrief 
schrieb!"

F. P . Ohne Vorlegung Ihres Mietsvertrages 
ist es nicht möglich, über^hre Anfrage volle Klar­
heit zu gewinnen. Eine Mietsteigerung ist nach den 
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen nur mit Er­
laubn^ des Mietseinigungsamtes zulässig und, 
falls Erlaubnis erteilt wird, nur nach M it­
teilung des Hauswirts, wenn diese Fahr vor 
Ablauf des Vertrages erfolgt. S ie wenden sich 
unter Mitnahme des Mietvertrages am besten an 
das Mieteinigungsamt, Rathaus, Zimmer 43.
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in ihrem panischen Schrecken z. T. bis Rorn 
liefen, jetzt miterrmhrt werden ntüssen. Schlim­
mer noch war, daß die drei italienischen Ar­
meen, die von der Mündung des Jsonzo in die 
Adria bis zum A ustritt der Brenta in die 
Ebene zum Rückzug gezwungen wurden, allent­
halben ihre für Monate angelegten Ber- 
pflsgungsdepots verloren haben, und daß in­
folgedessen auf die Bestände, die für die Be­
völkerung bestimmt waren, zurückgegriffen 
werden mußte. Die Notwendigkeit, die an den 
Feind verlorenen Armeedepots durch Mafsen- 
requifitionen zu ergänzen, hat naturgemäß die 
Folge gehabt, daß gewisse Lebensmittel, wie 
namentlich Butter und Zucker, zeitweilig nicht 
mehr zu haben waren, und daß vielfach die 
Hausfrauen lange vor den Läden warten muß­
ten, um ihre Makkaroni 'und ihr Brot zu er­
halten. Und an der Kohlennot, die den Preis 
für die Tonne von 23 Lire im Frieden auf 
720 Lire hinaufschnellen ließ, merkt das 
italienische Volk in diesem Winter auf das 
bitterste, daß „Krieg" im Lande ist."

Daß Ita lien  von den Alliierten, die jetzt 
mit sich selbst genug zu tun haben, keine durch­
greifende Hilfe erwarten kann» und daß die 
Not mit jedem Schritt, den die Armeen der 
Mittelmächte in Ita lien  vorwärts tun, uner­
träglicher werden muß, find Tatsachen, deren 
Gewicht auch die unentwegtesten Kriegshetzer 
sich nicht mehr lange werden entziehen können. 
Den Feind und die brutalen Alliierten im 
eigenen Lande, das zum kampfdurchtobten 
Schlachtfelds geworden ist, Hunger, Elend und 
Verarmung in den weitesten Volksschichten 
und das Begraben aller einst gehegten Wslt- 
machtsträume, das ist das Ergebnis eines 
Krieges, in den verblendete Machthaber das 
italienische Volk vor 2ZH Jahren hinein­
getrieben haben.

Ita liens wirtschaftliche Zerrüttung.
Immer dichter zieht sich das Unheil über 

Italien , dem von innen und außen schwer 
bedrängten Lande, zusammen, und sein' ver­
zweifelter militärischer Widerstand gegen die 
unaufhaltsam vordringenden Verbündeten kann 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß seine wirt­
schaftliche Kraft von Tag zu Tag mehr unter­
graben wird. Der Ring, den unsere U-Boot- 
Blockade um die apenninische Halbinsel gelegt 
hat, läßt das einstmals blühende Wirtschafts­
leben zusehends verdorren. Kohlennot infolge 
der Versenkungen der Kohlenzufuhren im 
Mittelmeer, Berkehrsschwierigkeiten und Le­
bensmittelmangel werden zu übermäßigen 
Plagen, die alle Ordnung im Lande auflösen, 
die Kriegsindustrien lahmlegen und der etwa 
noch künstlich erzeugten Kriegsbegeisterung den 
Nest geben.

Diese kritische Lage im Innern muß natür­
lich auf die Moral der italienischen Truppen 
äußerst ungünstig einwirken, und die neutrale 
Kritik, die nach Gründen für die ungeheuerliche 
Niederlage Tadornas sucht, findet die Haupt- 
ursache in der schwierigen Lage des Landes. 
„Studiert man die ökonomische Stellung des 
Landes", so äußert sich „Evenska Dagbladet" 
in einem Aufsatz über die drohenden inneren 
feinde Italiens, „so kommt man ziemlich bald 
zu der Überzeugung, daß hier die eigentliche 
Wurzel der Niederlage liegt . . .  Jtalien- 
Neifende gibt es nicht mehr. Aus dem Aus- 
lande kommt kein Gold ins Land hinein. Das 
eigene Land muß Hunderttausende ernähren» 
die durch die Störungen des Krieges den Loden 
des Heimatlandes überschwemmt haben. Die 
Lrennholznot wird in diesem Winter größer 
sein als im vergangenen; aber die Zensur hat 
hinreichend dafür gesorgt, daß das Ausland 
sticht zuviel über diesen Punkt erfährt. — Es ist 
-uch ein offenes Geheimnis, daß die Muni- 
ftonsbereitung in der letzten Zeit infolge 
Kohlenmangels hat eingeschränkt werden 
müssen. — Man versichert uns, daß 60 Prozent 
der Fabriken infolge Feuerungsmangels län­
gere oder kürzere Zeit den Betrieb haben ein­
stellen müssen. M it dem Despotismus der 
Kriegspartei durfte es aus sein. Die Zeit der 
Illusionisten und Phantasten ist vorbei."

Solche Tatsachen w erden zw ar in  der ita ­
lienischen Presse schamhaft verschwiegen, aber 
sie find im  L ande selbst w ie  auch in  a ller  W e lt  
oh n ed ies offenkundig genug. E in e  ganz bedeu­
tende S te ig e r u n g  der wirtschaftlichen N öte  hat 
überd ies auch der deutsch-österreichische E in ­
marsch in  F r ia u l und V en etien  m it sich ge­
bracht. D er italien ische B erichterstatter der 
„N euen  Züricher Z eitu n g" , der d ie w irtschaft-! 
ftchsn Zustände in  diesen P ro v in zen  nach der 
Jsonzo-K atastrophe beschreibt, schildert d ie  
Flucht der bestürzten E in w oh n er und fährt 
s>ann fort:
> „Zugleich machten wirtschaftliche Folgen sich 
b e m e r k b a r .  Nicht, nur, daß die Flüchtlinge,, 
d e r e n  Zahs nach einer Schätzung von Clemen- 
teaus „Homme libre" 400 000 beträgt, und die

w am ilafallrges.
s A L g e s t ü r z L e r  P o s t w a g e n . )  Wie dem 

„Verl. Lokalcmz." berichtet wird, ist bei einer Fahrt 
Wer die Abhänge des M e i ß n e r ,  des höchsten 
Berges in Kurhessen, der mit 5 Reisenden besetzte 
Postwagen Lei Apenrade abgestürzt. Alle 5 Rei­
sende und der Postillon erlitten schwere Ver­
letzungen.

( Z u n e h m e n d e  K ä l t e  i n  F r a n k r e i c h . )  
Die Pariser Blätter berichten, daß die Kälte in 
Frankreich' immer schärfer wird. Selbst in Süd- 
frankreich verzeichnet man 12 Grad. Die Garonnr 
ist teilweise zugefroren. Auf den Kanälen muß die 
Schiffahrt nahezu vollständig eingestellt werden. 
Der durch Schnee-fall unterbrochene Eisenbahnver­
kehr konnte noch nicht völlig wiederhergestellt 
werden.

Letzte Nachrichten.
Rettung aus Seenot.

E m d e n , 8. Januar. B ei starkem Schneetreiben 
gerieten in der Elbenmündung zwei Fischdampser 
auf Grund. B ei Rettung der Schiffsmannschaften 
beteiligte sich neben den Besatzungen unserer 
Kriegsschiffe und Rettungsboote in hervorragender 
Meise die Besatzung des holländischen M otor- 
rettungsbootes von Rottrrm. D as holländische M o­
torboot war kmkentelegraphisch SS«, Scheveningen 
vom Sperrkommandanten Borkn« aufgefordert, 
« e i l  es die einzige Möglichkeit bot, die Mannschaft 
zu berge«. Der Kommandant und der Sperrkom- 
«andant von Vorkam habe« an die Kommandanten 
von R ottn «  und Noog folgendes gedrahtet: Für 
liebenswürdige Gestellung des Rettungsbootes und 
besten erfolgreich« und hervorragende seemännisch« 
Leistung sprechen w ir unsere« herzlichsten Dank aus

Schweizerischer Protest.
B e r « ,  9. Januar. Da die Untersuchung be­

treffs der über Kallnach abgeworfenen Bomben 
ergab» datz es sich um Sprengbombe« gleicher Art 
handelt, w ie diejenigen von Menziko«, wurde die 
schweizerisch« Gesandtschaft in Frankreich beauftragt, 
der französischen Regierung eine Rote zu überrei­
chen, die kategorisch auf vollständige Unterdrückung 
solcher Verletzungen des Schweizer Gebietes, sowie 
auf Bestrafung der Schuldigen dringt.

Der deutsch-englische Gefangenenaustausch.
R o t t e r d a m ,  8. Januar. Der erste Transport 

der deutschen Austauschgesangenen aus England 
aufgrund des Abkommens vom 2. I M  191? trifft 
wahrscheinlich End» dieser Woche in Holland ein. 
Unter ihnen wird sich der Kommandant des deut­
schen Kreuzers „Enden", Fr^attenkapitä« K arl 
von M üller, befinde«.

Tod eines französischen Generals.
P a r i s ,  8. Januar. Der französisch« General 

Ligeo ist an der italienischen Front gefallen.

Pariser Kammerwahlr«.
P a r i s ,  8. Januar. Havasmeldnng. Kammer 

und Senat haben heute die Sitzungen wieder auf­
genommen. I n  der Kammer wurde Deschanel zum 
Präsidenten und die vier abtretenden Vizepräsiden­
ten wiedergewählt. Dann vertagte fich die Kammer 
bis zum Donnerstag. Im  Senat wird Dubost zum 
Präsidenten gewählt.

E i n  ausgevrochener Panther.
L a v a l  lSüdfrankreichj, 8. Januar. Havas- 

m ldung. Während einer Ausstellung brach ein  
Panther aus einer Menagerie aus und irrte die 
ganze Nacht umher. Er fie l am M orgen ein 10-

jähriges Mädchen an, das tödliche Verletzungen er­
litt. Der Panther rvurds schließlich durch Gewehr­
schüsse g e tö te t .

Kein neuer Putsch in SistaLon. 
L i s s a b o n ,  8. Januar. Havasmeldnng. Die 

Gerüchte über eine Verschwörung gegen die Regie­
rung entbehren der Begründung. Es herrscht voll­
kommene Ruhe.

Finnland eröffnet.
K o p e n h a g e n ,  9. Januar. „Rationaltidende" 

meldet aus Stockholm: Die „Minerva" ist als erster 
Dampfer aus Abo mit 25 Tonnen Mischinenöl hier 
eingetroffen. Damit ist zu« ersten M al seit Kriegs» 
assbrnch eins regelmäßige Passagisrdamp^erver- 
bindung zwischen Schwede« «nd Finnland herge­
stellt. Der neue Eisbrecher „Heimdall" geht am 12. 
Januar mit Reifenden und Ladung nach Finn­
land ab.

Schwedischer Gesandter in Helfingsors. 
Stcktzolm» 8. Januar. Svenska Telegramm- 

bureau meldet: Der schwedisch« Generalkonsul in 
Finnland Ahlström ist zum vorläufigen Gesandten 
ernannt worden. Er ist das erste Mitglied des zu­
künftigen diplomatischen Korps in Helfingsors.
Die Danwpferverbindnng zwischen Schweden und

Eine neue Witsonsche Botschaft.
W a s h i n g t o n ,  9. Januar. Präsident Wrlson 

hat eine Botschaft an den Kongreß gerichtet, die 
sich mit den Vorgängen in Brest-Litowsk be- 
M stig t.

Eisenbahnerstre» in Argentinien.
B u s n o s A i r e s . 8 .  Januar. Havasmeldung. 

Die Eisenbahnangestellten der Südlinien haben 
beschlossen, binnen 48 Stunden in den Ausstand zu 
trete«.

Preußisch-Süddeutsch« Klassenlotterr«. 
B e r l i n ,  9. Januar. I n  der heutigen 

Bormittagsziehung der preußisch-süddeutschen Klas- 
senlotterie fielen folgend« größere Gewinne:

19 999 Mark aus Nr. 11535.
590« Mark auf Nr. 48 824.
389« Mark auf Nr. 59 352.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse. >
I n  der lustlosen und eeschöft^stillen Hallnng der Borst 

trat auch heute k.Ine Dertindernnq ein Der Kursstand war 
Im allgemeinen wenig oe,ändert, die Srundstlmmimg aber 
fester. Interesse bege meten ansangs Sch ffahrlsokiie» unter 
Führung von Hansa, dann Reinmetoll. die aber später wieder 
abschwächten, »nd deutsche Aaüwerte. Don Renlenwertsn 
waren heldische und rulsilchs wenig verändert, sür nsterrel» 
chisch.ungarische erhielt sich bei schwankenden Kurien Kauflust,

E in z a h lu n g e n  aus d ie  ? .  K rieg S an ie ih e .
I n  der letzten Dereinderwoche wurden 98 Mist. M ark auf 

die 7. Kriegsa» eihe eingezahli, waniit der vollgezalilie B etrag  
aus 12 089 Mist. Mark oder 95,8 P roz . des Zeichnungsergeb. 
N is s e »  gestiegen Ist.

D ie deutschen S p a rk a ssen .
Der gewaltige Zufluß zu de» deuijchen Sparkassen Hai 

angehalien. I m  November betrug der Zuwachs nach der 
.S parka i e" nicht weniger a ls  388 Mist M arkgegen il>8 und 
1 ,5  Mist. M ark Im Nov. lS>6 nn ,815 S e it Beginn d e , 
J a h re s  ,9 ,7  betrug der Eesauitrnwachs 3368 Mist. M ark 
gegen '-3 8 und 2338 M tll. M ark in der gleichen Zeit der 
beiden Dorsahre.

N o tie ru n g  d e r  D ev isen -K n rs , a n  See B e r l in e r  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen 
Halland (188 FI.) 
7>Sne,»ort ll0 «  Kronen) 
Schweden <I0a Kronen) 
Norwegen <168 Kronen) 
Schweiz (itlVFraucs) 
Oeiterrenh-Ungarn,108 K r) 
Bulgarien (,8 8  Leva) 
RanftautinoPel 
Spanien

a. 8. Januar
Geld
ris 'i. 
152' ,  
, 8 3 , .  
!vt>1, 
NL> ,  
85,78 
88
18.55
IL l-i,

Brlei
2,6
153
IS3-.
lS ,- ! . 
, 1 3 ' .  
Sd 30 
56> . 

,S 6 S  
,22' ,

o. 7. J a n u a r .
Geld
2 l5 '.
:33
>83',.
> « > ' .

H2'>«
85,79
88
>8,55 

I2l> ,

B ries. ' 
2,61. 
,5 3 " ,  
>63-,.

,13
85.SS
8V",
1368 
>22- ,

Wilffklflittidr der Wrjchskl. Krallt «nd Uthk.
S t a n d  d e s  W  s s s  e r s  a m P e g e l

sT ag§ w  j Tag
W erchsei bei T hon, . . . .

Äawichosi , » , 
Warschau . .  . 
Chwatowkes . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei B romberg A A A ' 
Netze bei C z a rn tta u . .  . . .

0.50

1.66

6?14
2.70

8.

7.
6.

7?
7.

0.33

iHr
1,66

S.04
2,56

Meteorologische Beobachtungen z« Thor».
vom 9. Ja n u a r , früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  7S4 arm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.50 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 5 <Nrad 0 euius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordrvesten.

Vom 3 . m orgens bis 9. m orgens töchste Tem peratur 
— 1 Grad vslnu». niedrigste — 5 G rad Celsius.

Vminsbm GrnnWUe
mit G ärten, villenartigs Gartenhäuser u. 
ALns rundst. jed A rt n. G r., v .  7000 Mk. 
an, Akfq. 2—10 600 M ü. zu »ersaufen.

K leines Grundstück
mit Stück Land und massiven StaNnngen 
sofort zu verkaufen.

Tkc>rn-M"cker. Graud^nzerllr. 168.

S c h W e i i - M e p c h
preisw ert zu verkaufen. Breitestraße 5.

M  M M - W W W
zu verkaufen. Breitestraße 5.

M  k A l « l  W g e l
preisw ert zu verkaufen.

Lindenssraße 4 0 A.
Ein wenig gebranchter. freistehender

Wasch-Kessel
mit Feuerung steht billig zum Verkauf. 

Z u erir. in der GeichSftsst. der „Presse-.

Hölzerne Waschwanne 
n. hölzernes Waschfaß

'zu verkaufen. llvM edkr. B rauerstr. 1, 2.

zu verkaufen. M ellienstraßs 78. 1, r.

Einen eisernen Ofen  
nnd 1 A rbeitsw agen
verkauft Thorn,

Schlackthausftr. 39.

4 jähriges P ferd
(1.70 Fuchswallach. mit Blässe, eignet
sich als Kutschpferd Zu verkaufen.

V  Ä s 6 «  ZL «*r*dLn IN «»I-,
L u d en  bei H erm fool. Kr. Thorn

4 M onate altes

F o h l e n
verkauft H ro is-rkk . G o ttg a n  be? L a u e r .

W  WilwgSiM M
und ei« M r  « » W e in e
stehen zum Verkauf beim 

M kh lenbesitze r .In iS x is , 
in  H e rzo a sfe ld s  bei O ttto tschm .

Z w ei S W a i t K is e
zur Zucht hat zu verkaufen

V lS . G ram tfch en .
Ein gut erhaltener

C n i i t t W i l l e i ,
l -  und 2spännig. preisw ert zu verkaufen
bei 4^. H S ilM L N » . V o d g o rz .

Zwei fast neue, starke

W elM lltten ,1 lange M  
trevvevndMrdetgnkriMn
zu verkaufen. Mellienstruße 85.

Habe 47 Raum m eter

!!»-
in Äarjchau zu verkaufen.

kieiiaW, U .

— )
W e t t e r a n s a g e.

(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
BsraussichMche W itterung sür D onnerstag den 10. J a n u a r s  

Zeitweise heiter, noch kälter. j
-

m it Arbelterwohnunften in der Nähe von 
Bahnhof Mocker oder Jakobsvorstadt zu 
kansen gesucht

Schriftliche Angebote unter L .  4 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Betten r« kgnfkg gesucht.
Angebote unter LS. 5 8  an die G e­

schäftsstelle der „Presse".

1 gebrauchte W iege  
oder Kmderbettgesteü
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
6 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eilt « W «  M M W
zu kaufen gesucht Gefl. Angebote zu 
richten unter P .  8 1  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Totaladdierer, N ational gesucht.
Num m ern und P re is  erdeten unter 

.L. L .  6 2 2 3  an die Gesch. d. „Presse".MM-WM.
10X15. zu kaufen gesucht, 
v*. .L -»„K <»tzvß,kr. Brombergerstr 104.
LVin g m e rh . p h o io g r . A p p a ra t  zu 
^  kaufen gesucht. Anged. u. As. 6 3  
an die Geschäftsstelle der .Presse*.

G aslam p -n , .L M L >
Angebote unter U). 4 S  a« die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

2  Balkonschützer
zu kaufen gesucht. Angebote unter 4^. 
7 6  an die Geschäftsstelle der »Presse".

r M r M l e  z M k M r i i .
r 50 I N  breit, zu kaufen gesucht. Gefl. 
Angebote mit P reisangabe unter AL. 8 7  
an d»'e Geschäftsstelle der .P resse" erdeten.

Gebrauchte, noch gut erhaltene

F e l d s c h m k e d e
sucht zu kaufen «««ßi-Z r A ir« rk v li.

Dampfsägewetk. Thom-Mocker.

ki» » e r  W M k l
znm Holzschneiden zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  5 0  an dle Ge- 
schaftssrelle der „Presse". ________

M e h re re  2 sp im m g e

Mlimgeu 
M  Schlitten

sofort zu  Kaufes, gesucht.
Angebots mit P reisangabe unter D .  

3 4  an die Geschäftsstelle der „Presse'.

M  M «
in mittlerer Größe kaust

Oskar Llawwer.

M ! ä n » I .
M r a s te i l
kaufen ab allen S ta tionen  «nd erbitten

bemusterte Angebote

M .  I - o Z s  <L 2 o . ,
T h o r« , F e rn r u f  135.

W  W e r  M i i .
zu jedem Geschäft passend, in bester 
Geschäftslage der Altstadt, vom 1. 4. 18 
alierswegen zu vermieten, evtl. das H a u s  
zu verkaufen. --

_____ Seglerstr. 30. /'

Er. ? W w l- M l iW ,
G as. B ad  und Zubehör, vom 1. 4. 18 
zu vermieten. Bäckerstraße 43. 2 T r.

K leine W ohnung
von S tube  und Küche, evtl. möbliert, 
von sofort zu vermieten.

Kleine M arktstraße 4. parterre.

M lIW S W ltlk

Kleines, m öbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit wünscht junge L am a 
von sofort ober später zu mieten.

Angebote m it P re is  unter V '. 5 S  
an die Geschäftsstelle der .P resse-.

l stz. 3 gsl mbl. Aium.
möglichst mit elektr. Licht. Z entralheiznn- 
und separaten Eingang sofort gesucht.

Angebote mit näheren Angaben, P re is  
usw, u. V .  7 1  an die Gesch. der .Presse«.

D e r  stellt einer jungen Dame für 1
S tunde nachmittags ein

K SM erzurVerfügungr
Gest. Angebote mir P reisangabe unter 

V .  5 5  an die Geschäftsstelle d e r .P re sse V

ÄW. K  Am,
von angenehmer Erscheinung, m it w irt­
schaftlichen und musikalischen Kenntnissen, 
wünscht die Bekanntschaft eines nette« 
Herren zw Ss späterer Heirat.

Gefl. Zuschriften unter V .  SO  9» die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Anonym zwecklos._______________

kanntschaft einer Dame gleiche« 
A lters zwecks Heirat kennen zu lernen. 
Zunge W itwe ohne Kinder nicht aus« 
geschlossen. Gefl. Zuschriften unter HV. 
7 2  an die Geschäftsstelle d e r .P re sse " . ^

M - M  R  S « » W
erhalt Derjenige, der mir das in der Nach! 
zum S onn tag  gestohlene P fe r d ,  braun, 
mit gr. S te rn  u weißen Fesseln, ermittvlt 

B o r Ankauf wird gew arnt!
6ast»p ivUr«, Pensa«
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m äsn Vsrkskr Ftzdraebt. vis alte anerkarmt vorrüMobs tzMität
bleibt unverLnäert.

Ksllivker»at
3r. ALaft ä. vo u lsek sn  lLaisees. 

«Snize v. krousson.

8 .  v v ä s r Ä s r A - H d r s o k t  - H M .
KWIWM6 (Rllä.)««sxrüväst 1846. X»mmvrU»f»r»»r 

8 r. L5sL 6  ke»i»«r» v v«,t«rr»KL, 
Lümr« v> Vvssrrv.

F ü r die beim Heimgänge unserer 
lieben, in so überaus schmerzlicher 
Weise dahingeschiedenen

Lvrta Vvldoin
erwiesene mitfühlende Teilnahme, 
sagen w ir Allen hierdurch herz- 
innigen Dank.

Thorn den 9. J a n u a r  1918.
D ie t ie f tra n e rn d e «

H in te rb lie b e n e n .

Bekanntmachung.
Ueber daS Gehöft deS Besitzers 

L s z ^ s r  in Thom-Mocker, Grau- 
denzerstraße 115, wird hierdurch wegen 
Ausbnrchs der Raube bei einem Pferde 
die StaVfperre verhängt.

Thorn den 8 . Jannar 1918.
Die P o lizei-V erw altu n g.

Eine bessere Srm. °L"S"
Kochstelle, auch bei M ilitär. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der .P resse".

Verminderung der Schmeine- 
bestSnde.

D er M angel an  F u tte rm itte ln  fordert im  Interesse der Durch- 
ha ltung  von P ferden  und Milchkühen eine sofortige ALschlachtung 
sämtlicher Schweine, die nicht a ls  ZuchLschweine erhalten  bleiben 
müssen oder zur erlaub ten  Hausschlachtung bere its  angemeldet sind. 
D ie Schw einehalter werden daher hierdurch aufgefordert, sofort alle 
hiernach der ALschlachtung unterliegenden Schweine aller A lte rs­
klassen dem H auptaufkäufer des westpreutzischen V iehhandelsverbandes, 
H errn I a u g s c h , Podgorz, zum Ankauf anzubieten und unverzüglich 
abzustoßen.
, W ir machen d a rau f aufmerksam, daß

vorn 18. Januar 1918 ab
ü r die mindergewichtigen Schweine eine erhebliche Preissenkung 

e in tritt .
D ie b is  zum 15. J a n u a r  1918 geltenden P reise  werden Lei Ab­

lieferung b is  zum 31. J a n u a r  1918 nur dann noch bezahlt, wenn b is 
zum 15. J a n u a r  ein schriftlicher Verkauf m it den Aufkäufern des 
westvreußischen V iehhandelsverbandes abgeschlossen worden ist. D ie 
Aufkäufer find m it gedruckten F o rm u laren  zu solchen Verkäufen 
Versehen.

Nach dem 16. J a n u a r  1918 w ird  eine Nachprüfung der Schweine- 
bestande durch die städtische V iehaufbringunaskom m ission stattfinden. 
Alle Schweine, die nicht zur Zucht oder zur Hausschlachtung bestimmt 
find, oder die nicht durch schriftlichen V ertrag  an den V iehhandels­
verband bere its  verkauft sind, werden zu den dann geltenden n ied ri­
geren P reisen  beschlagnahmt werden. Den Schw einehaltern werden 
Zuchtschweine nu r in  dem bisherigen Umfange ihrer Schw einehaltung 
belassen werden. Alle zur Hausschlachtung bestimmten Schweine 
müssen ebenfalls baldigst abgeschlachtet werden. W ir fordern daher 
die Besitzer von zu Hausschlachtungen bestimmten Schweinen auf, die 
A ntrage auf Genehm igung der Hausschlachtungen a lsbald , spätestens 
aber b is  zum 15. F eb ru a r d. J s . ,  in  unserm V erte ilu n g sam t 1 , 
T ulm erstraße 16, zu stellen.

Thorn den 9. Januar 1918.

/_ _ _ _ _  Der Magistrat.
Zuvor!. A ufw arten,,!E in Krankenfahrstuhl
ges. -um  1. 2. 18. Brombergerstr. S2, 3 . '  zu verkaufen. Schulstraße 16, 1, l.
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6 Lehrgänge
M Aiisertiziissß >>s« Nraßeischsshe« >»!

Nt-ssksstssre« m LtrsssjtiiWiht«
finden in der Zeit vom

20. Januar bis 2 Februar ISIS 
im Tivoli statt

Preis für den Lehrgang 5 Mk.
Handwerkszeug ist mitzubringen.
Weitere Bekanntmachungen folgen.

Die hausw. Kriegsberatungsstelle.
1 .̂ 8tr»«,r»rn!or7.

M W M K M k M  S n s s ß s u  3 ,  k ^ n e i d u n g s n  S l n s s s «  4 2  _______
8 Dr. H olls" V orbereitunFs-^nstalt 8
8  xexr. 1903, k. 6 L in z .  p n i m . -  u  W
8  p n ü k u n o »  sov^. L in tr. i. 6. S s k u n Ä s  einer nöbsrey L ehranstalt. U
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Seit ^av . 19!3 destanclen 4 2 2  p n ü k U n g y ,  ä a rn v te r :  6 6  - i ld ilu i* . 
(äar. S 2  v s m s n ^  4 6  ür 6  8 06  6  8, I I S  kür O 88 u U 88, 
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Zahn-Atelier

I-uvia 2vlma, Dentistin,
Brettestr. 25, I (neben Caf6 Isovvak).

Sprechstunden 9—1 und 3—6, S o n n tag s  9—12.
F ür Beamtenvereine und M ilitä r 2 0 ^  R aba tt. — Telephon 229.

TLeAelsl-I^srlL.
Donnerstag den 10. Januar 1918:

Großes Streichkonzert.
A nfang 4 Uhr. E in t r i t t  pro Person 20 P fg .

Hochachtungsvoll O .  S v K r V i r S .

SS

D G O G O O G G O O G G O O O G G O ^

KMunWuhne 8 .s m m rk e n  
Nur noch K Tage 

das R iesen-N euM rs-Progrnm m  
Ansang S  llhr.

Arbeiter
stellen ein 8 vl u  L  8 e ? i i l l r e ,  '  7  '  '   ̂ U m - R ö c k t t .

Junges Feuulein,
bewandert im Schreiben, sucht a ls  Schreib. 
Hilfe Beschäftigung Anerbieten mrtk-r AZ. 
7 5  an die Gejchäjtsstellr der ^Presse".

D am o  sucht S tellung. B ü ^ tt  
auf Rechnung, evtl. auch als S ervier- 

fräulein, da in der Branche schon oearbeilet.
Gest Ane,dleten ume, V . 7 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Sonnabend den 12. Fanuar, V M M  8 Nr M r .
—> im  A r tu s h o fe : - »

Lmalü kSlüessxWlollllllsslss.

lMrkä llokimW»Ier).
L lü tL ir s i '-A o n z e r ts lü g e l aus der Pianoforte-Grohhandkmg 

L v r t k o l ü  d s s e u n i s n n ,  Posen.
Programme und Einzeltarten bei Herrn ^nstas VolUs, Breitest!. 

Sitzplatz 4,40 Mk., Stehplatz 1,10 Mk.

Nemii'MW der Musikstellllde.
Reichsbankdirektor llo ä e l.

Fklidloehr V ere in
Thor».

Sonnabend,12.d .M ts.
a b e n d s  L 'I, U h r :

im T ivolisaal.
- ------  T a g e s o r d n u n g :

1. Kassenbericht,
2. Jahresbericht.

Vorstands fitzung
u m  8 U hr.

Der Vorstand.
Voiitsverein

kill aar naiv. veuircdlantl.
M lM ssm S .ss lM lir lss lS ,

7 'li U h r, im Diktoriapark:

III
Gemeinschaftliche Gesänge. Chorgesänge, 

Vorträge von Gedichten „der Waldkinder 
W eihnachtstag'. Theaterstück, aufgeführt 
vom Kindheit-Iesuoerein.

V ortrag des Geschäftsführers „W arum  
dauert der Krieg solange?"

Eintritt für Kinder 35 Pfg.,
» „ Mitglieder 55 Pfg.,
-  .  Gaste 75 Pfg.

Q o N n t o l c .

Mädchen für alles,
auch durch Vermittelung, gesucht.
___  Brückenstrahe 5/7. 2 Treppen.

Der Dieb,
welcher mir aus meiner Manteltasche 
beim gestrigen Zwiebickverkauf bei 
Ten plin e ine D a m e n u h r  m it K ette 
entwendet hat. ist e rk a n n t  worden und 
wird ersucht, dieselbe bi> nen 3 Tagen 
in der Geschäftsstelle der „Presse" ab- 
- neben, andernf. Anzeiae erstattet wird

Ane » M N M e  mit 2 
Kelten und 1 LelelrM

auf dem Wege von r er Kl. M arktstr bis 
zum Wilhelmsplatz v e r lo r e n . Ehrlicher 
Finder wird gebeten, dieselbe in der Ge­
schäftsstelle der „Presse" abzugeben.

M M - T I , k ü t k r
D o n n e rs ta g . 10. J a n u a r  7» < U h r :

v a §  vreim ätlerldaus. ^
F re i ta g , 1t. J a n . .  4, Liter. Abend.

Anfang 8I4 llhr:
rotentailr t. «nll r. reN.

S o n n a b e n d . 12. J a n n a r .  Erm. Preise

Ansang K >4 Uhr:
? a u s i l .

10 M k. Belolmmig
erhält W iederbringet meines kl., braune«

Portem onnaies
mit größerem Geldbetrag, das am 2 9 .12l. 
beim Unterhaltnngsabend im ko»»*»che» 
S aale  in Gurske v e r lo re n  g eg a n g en  ist. 
Abzugeben In der G asiw lrtschajtM «»«», 

G u rS k e  Kr. Tborn.

Gelbe Handtasche ^
am 7. abends zwischen 10 u. 10.» N-V 
aus dem Wege von Geretstr nach dem 
Hauptbahnhos v e r lo re n . Gegen gute B e­
lohnung abzug.dei Oemdarslü, Geretstr. 15.

Brauner bammelvomvadour
mit antik. Peristickerei am Sonnavd. im 1. 
R ang abhanden gekommen Der F inder 
wird aufgefordert, denselben sof. tn d. Ge* 
schaflsstelle der „P,esie"adzugeben, ander»- 
falls Anzeige erfolgt.__________

Habe am 3. 1. einenen

«d ch en sch u h
vom Hantbbahnhof bis P iask v e r lö re « .

Der F inder wird gebeten, denjelbe» 
gegen Belohnung abzugeben.

___________ Culmer Chanflee 57 .

Täglicher llalender.
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PMische TagesKa«.
Leber den Empfang der polnischen Abordnung 

, durch den Kaiser
schreibt die „Nordd. Allg. Z tg . " : Die bei dieser 
Gelegenheit gewechselten Trinkspriiche wnren der 
Ausdruck der Hoffnung, ja mehr noch, der 
Freude an der vor unseren Augen werdenden 
Erfüllung von Wünschen, die viele Menschenalter 
hindurch die polnische Nation bewegt haben. 
Aus dem Chaos des Weltkrieges, der Staaten 
zertrümmert, tauchen neue Stantengebiide auf, 
erwachsen Volksgemeinschaften zu neuem nationa­
lem Leben, die bisher nur durch treues Zusam­
menhalten und neues Festhalten an ihrer natio­
nalen Eigenart ihre weltgeschichtliche Existenzbe­
rechtigung bewieien haben. Dem Herrscher des­
jenigen Volkes, das in den dreieinhalb Jahren 
dieses Krieges viele Anfeindungen und Schmäh­
ungen über sich ergehen lassen mußte und diese 
im Bewußtsein der gerechten Sache m it einer 
von seinen Gegnern wiederum zu politischer Agi­
tation ausgenutzten Ruhe ertrug, war es vorbe­
halten, im Verein m it seinem hohen Verbünde­
ten den Polen die Erfüllung ihrer nationalen 
Wünsche in so greifbare Nähe zu bringen, daß 
es nur des Ausstreckens ihrer Hand bedurfte, um 
Besitz davon zu nehmen. Daß die Polen selbst, 
daß ihre hervorragenden Vertreter die Größe des 
Augenblicks und die Erhabenheit des Prinzips, 
dem sie ihn zu danken haben, voll erfassen, liegt 
in den Worten des Trinkspruchs, in denen der 
deutsche Kaiser als Vorkämpfer und -Hort der­
jenigen Grundsätze gefeiert wird, die die Mensch­
heit beherrschen und ihr Glück und Segen brin­
gen sollen. Die Vertreter der polnischen Nation 
werden aus der Weihe der Stunde die in ihr 
ausgetauschten Gedanken mitnehmen und zu 
ihrem Volk trogen. Die W elt aber ersieht aus 
den Worten wie aus den Geschehnissen, die 
ihnen zugrunde liegen, auf welcher Seite in 
Wahrheit das Prinzip steht, das dem Glücke des 
Volkes und damit der Gerechtigkeit, dem Frieden 
dient.

Der Reichskanzler stattete am Dienstag in 
Begleitung des Unterstaatssekretärs von Rado- 
witz im Hotel Adlon den Mitgliedern des polni­
schen Regentschaftsrates einen Besuch ab, kurz 
bevor sich diese zum Empfang beim Kaiser be­
gaben.

Der Brief an den Kaiser.
A uf der Landesversammlung der fortschritt­

lichen Volkspartei in Württemberg teilte Reichs­
tagsabgeordneter C o n r a d  H a u ß m a n n  
den bisher noch nicht veröffentlichten Wortlaut 
des Schreibens mit, das der interfraktionelle 
Ausschuß vor der Berufung des Reichskanzlers 
Grafen H ertling  an den Kaiser gerichtet hat. 
Das von Beauftragten der Zentrumspartei, fort­
schrittlichen Volkspartei, Sozialdenwkraten und 
Nationalliberalen dem kaiserlichen Zivilkabinett 
überreichte und erläuterte Schriftstück laute t: 
„Nach Rücksprache von Vertretern verschiedener 
Parteien des Reichstages m it dem Herrn Reichs­
kanzler über die gesamte äußere und innere 
Lage sind w ir gemeinschaftlich zu folgender Auf-

Zwei Zahre
deutsche Arbeit in Ober-Ost.

Don A l f r e d  B r a t t .
--------------  (Nachdruck verdate».)

IX .
Volk-fürsorge.

I n  den drei Jahren des Krieges haben 
mehrere große Gebiete ihren Besitzer gewechselt. 
Es bildeten sich, a ls  Ergebnisse der Entschei­
dungen auf den Schlachtfeldern, gewissermaßen 
neue Staatswesen, die b is  zum Friedensschluß 
in  der gegenwärtigen Form  bestehen werden. 
Es sind die besetzten Landstriche, in  E inzel­
fällen, w ie Belgien und Polen, sogar ganze be­
setzte Länder, deren V erw a ltung unbedingt ein 
bedeutsames, ku lturell, politisch und vo lksw irt­
schaftlich höchst interessantes K ap ite l der zu­
künftigen Geschichte des Weltstreites bilden 
w ird . D ie Aufgabe, diese durch den K rieg ge­
schaffenen Jnterimsreiche inm itten  der W irren  
einer aus allen Fugen geschleuderten Ze it zu 
leiten und zu bewirtschaften, gehört zu den 
schwersten; und wenn dieses Kunststück m it 
greifbarem E rfo lg  zuwege gebracht werden soll, 
müssen praktisches Können, energischste Rast­
losigkeit und auch Psychologie und Feingefühl 
in  vielfach verschlungener Weise am Werke 
sein. Unter den großen deutschen K riegs­
verwaltungen bietet Ober-Ost dem Betrachter 
in  dieser Hinsicht am meisten S toff, und v ie l­
leicht ist die Tatsache, daß die Ober-Ost- 
Provinzen Kurland, L itauen und Bialystok- 
Erodno nach den P länen Hindenburgs und 
Ludendorffs eingerichtet wurden, einer der 
wesentlichsten Gründe fü r ihre Muster­
haftigkeit. ;

E in  derartiger Verwaltungskörper hat drei 
Erundforderungen zu erfü llen: eine re in  prak­
tische, eine politische und —  eine Forderung der 
menschlichen M ora l, Ausnützung a ller P ro ­
dukte des besetzten Gebietes und Verwendung

Td«ra. Donnerstag den i«. Januar >918.

Die prelle.
(Zweites N IE

faffung gelangt: „So llte  Se. Majestät der
Kaiser zu dem Entschlüsse kommen, einen Kanz­
lerwechsel eintreten zu lassen, so dient es dem 
höchsten Staatsintereff«, für ruhige innerpoiitische 
Entwicklung bis Kriegsende volle Gewähr zu 
schaffen. N ur hierdurch kann diejenige Geschlos­
senheit hergestellt werden, deren das Volk in Waffe» 
und in der Heimat dringend bedarf. Der Weg 
zu diesem Ziel ist eine vertrauensvolle Verstän­
digung über die äußere und innere Politik des 
Reiches bis zum Kriegsende. Die innerpolitischen 
Schwierigkeiten der letzt » Manale sind auf den 
Mangel einer sollen Verständigung zurückzu­
führen. Se. Majestät den Kaiser bitten w ir 
daher, vor der von ihm zu treffenden Ent­
schließung die zur Leitung der Reichsgeschäfte in 
Aussicht genommene Persönlichkeit zu beauftra­
gen, sich mit den« Reichstag zu besprechen."

Der preußische Staatshaushalt fü r  1918 
ist, der „Nordd. Allg. Z tg ." zufolge, fertiggestellt 
und wird dem Abgeordnetenhause voraussichtlich 
am 16. Januar zugehen. Das Haus tr itt am 
18. Januar wieder zusammen.

König Ludwig an die Offiziere.
Nach der Truppenschau in M ü n c h e n  hielt 

der König eine Ansprache an die Offiziere, die 
etwa schloß: Im  Osten scheint der Friede zu 
kommen. Auf den übrigen Fronten müssen w ir 
weiterkämpfen, bis die Feinde uns um Frieden 
bitten und ablassen von der unerhörten Zumu­
tung, als ob w ir die Besiegten seien. Kein Fuß 
breit deutschen Bodens darf abgetreten werden, 
überall müssen w ir trachten, bessere Grenzen zu 
bekommen, um nicht mehr allseits überfallen zu 
werden.

Ein neues italienisches Ministerium.
Das italienische Amtsblatt veröffentlicht ein 

Dekret, nachdem ein Ministerium für Pensionen 
und militärisches Hilsswesen geschaffen wird. 
Zum Vorsteher ist Bissolati ausersehen.

Interpellation in der französischen Kammer.
Die sozialistische Kammergruppe hat die Ab­

geordneten Cachin, Albert Thomas und Renau- 
del beauftragt, die Regierung über die diplo­
matische Kriegführung zu interpellieren.

Der Zusammenbrnch 
der Anklage gegen Cailläur.

Nach dem völlig negativen Ergebnis der 
Voruntersuchung gegen Eaillaux glaubt man in 
französischen Kammerkreisen an die Möglichkeit 
der Einstellung des Strafverfahrens, wenn es 
der Regierung nicht gelingen sollte, neues An­
klagematerial vorzulegen.

Gerstenbeschlagnahme in Frankreich.
Da laut dem „Temps" die französische Ka­

vallerie Mangel an Hafer hat, hat der Lebens­
mittelminister die sofortige Beschlagnahme der 
Gelstenvorräte angeordnet. Von der Beschlag­
nahme wird auch die Gerste der Mälzereien und 
Brauereien betroffen. Zahlreiche Spezereihänd- 
ler in Paris haben den Verkauf von Kaffee ein­
geschränkt.

seiner H ilfskrä fte  fü r  das tausendrädrige Ge­
triebe der K riegführung sind ein kategorischer 
Im p e ra tiv . Unerläßlich h ie rfü r ist die Kennt­
n is  der besonderen politischen Schattierungen 
innerhalb der Bevölkerung; denn nicht selten 
sind es politische Mißlichkeiten, die den un­
unterbrochen gleichmäßigen Takt des Verrval- 
tungsapparates am meisten gefährden. Schlich 
lich öffnet sich ein weites Feld der Dolksfür- 
sorgs, und hiervon soll heute in  kurzen Zügen 
die Rede sein.

W ie immer künftige Geschehnisse das Schick­
sal von Ober-Ost entscheiden mögen, die deutsche 
Wirksamkeit während der Okkupation w ird  bei 
der Bevölkerung nicht sang- und klanglos in  
Vergessenheit geraten können. M i t  einer 
Zähigkeit, die o ft fast ans Unglaubliche grenzt, 
nicht selten ohne jegliche Unterstützung von- 
ssiten der durch das altrussische Regime apa­
thisch gewordenen Einwohner, w ar und ist jedes 
einzelne M itg lie d  der Verw a ltung —  von den 
Chefs b is herab zum kleinsten Hilfsbeamten —- 
m it allen M it te ln  bestrebt, eine möglichst ge­
sunde, reine Grundlage zu schaffen und zu er­
halten. Selbst mißgünstiges feindliches U rte il 
müßte zugeben, daß eine Kriegsverwaltung, 
die dafür Sorge träg t, daß die Bevölkerung es 
leiblich nicht schlechter hat a ls  unter den M aß­
nahmen der früheren Regierung, ihre P flicht 
vo llauf e rfü llt. Gerade in  Ober^Ost ist man 
aber h ie rin  vielfach weiter gegangen, die sani­
tären Verhältnisse z. B . sind um ein Vielfaches 
besser a ls  unter der russischen Beamtenschaft.

Das Bemühen um eine praktische Volks­
fürsorge setzte fast gleichzeitig m it dem Durch­
marsch der Truppen ein. Noch lagerten die 
Frontsoldaten in  den Dörfern und Städten, 
noch rauchten Trümmerhaufen und schwelten 
abgebrannte Dächer, noch ro llte  Geschütz aus 
Geschütz, T ransport auf T ransport durch die 
Straßen, der weite : vorgeschobenen F ron t ent-

Lloyd George noch übertrumpft.
Die Zustimmung der amerikanischen Presse 

zur Kriegsziekrcde Lloyd Georges veranlaßt die 
„TSgl. Rundschau", folgendes z» sagen: Ame­
rika ist diesmal päpstlicher als der Papst. Um 
den Scharfmacher Lloyd George noch zu über­
trumpfen, dazu gehört in der Tat alles Mög­
liche. Herr Wilson und die Seinen haben es 
fertig gebracht.

Englische Drohungen.
„D a ily  Chronicle" schreibt: Die Staats­

männer der Mittelmächte müssen bedenken, daß 
die von Lloyd George aufgestellten Bedingungen 
unsere Mindestforderungen sind. Sie können 
nicht herabgesetzt, sondern höchstens verschärft 
werden. Dies sollte namentlich von Österreich- 
Ungarn und der Türkei wohl bedacht werden, 
denn die Alliierten könnten gezwungen sein, 
nicht aus Rachsucht, sondern wegen ihrer eigenen 
Sicherheit, eine drastischere Politik in Anwen­
dung bringen. —  Die „T im es" schreibt: Für 
Deutschland und in noch böherem Grade für 
Oesterreich-Lngaru und die Türkei ist die E r­
klärung des Premierministers eine Warnung. 
Sie w ird vom ganzen Reiche, von den Alliierten 
und van den Vereinigten Staaten allgemein als 
das nicht weiter hsrabsetzbare M inim um  unfe- 
rer Forderungen betrachtet. Die Bedingungen, 
die einigen der verbündeten Mittelmächte ange­
boten werden, sind außerordentlich günstig, wer­
den aber ganz von der vollen ehrlichen und so­
fortigen Annahme der an sie geknüpften Forde­
rungen abhängig gemacht. Wenn diese Forde­
rungen nicht angenommen werden, verfällt das 
Angebot.

Vor einem Angriff auf Lloyd Georges Kriegs- 
kabinett.

I n  der „Tägl. Rundschau" heißt es, in eng­
lischen parlamentarifcheü Arbeiterkreisen werde 
angekündigt, daß auf der bevorstehenden Iahres- 
konferenz der parlamentarischen Arbeiterpartei in 
Nottingham neun Resolutionen vorliegen werden, 
die die Zurückziehung der Arbsitervertreter aus 
dem englischen M in itte rium  fordern. Damit 
solle der Versuch unternommen werden, die 
gegenwärtige Koalition , auf die sich Lloyd 
George stütze, zn sprengen. M an sehe in diesem 
Zuge den ersten geschlossenen Angriff der Pazi­
fisten auf das Kriegskabinett.

Der neue englische Botschafter in Petersburg.
Der Korrespondent von „Ekstrabladet" mel­

det aus London, daß die Ernennung Hendsr- 
sons zum englischen Botschafter in Petersburg 
bevorstehe.

Russische Geschäftsträger in Genf und London.
Der Volkskommissar für Auswärtige Ange­

legenheiten hat im Namen des russischen Rats 
der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernvertreter 
Bürger K a r p i n  s k y  vorläufig zum Bevoll­
mächtigten des Kommissariats für Auswärtige 
Angelegenheiten in G e n f  ernannt und Bürger 
L i t v i n o f f  mit dem gleichen Amte in L o n ­
d o n  betraut.

gegen, noch w ar —  m it einem W o rt —  die Um­
wandlung des Kriegsgebietes in  eine V e rw a l­
tungszone nicht erfolgt, a ls schon die Fürsorge- 
tä tigke it systematisch füh lbar wurde. Die 
ersten, dringendsten Bedürfnisse der te ils  über­
raschten, te ils  fre iw illig  zurückgebliebenen E in ­
wohnerschaft sind in  solchen Fällen stets: Essen 
und Obdach. Dieselben Soldaten, die m it allen 
Zerstörungsm itteln moderner Kampftechnik 
ihre K ra ft gegen das Gebiet hatten schleudern 
müssen, wurden aus Feinden Freunde; Russen, 
L itauer, Weißruthenen, Polen, Juden; Arme 
und Reiche, die wieder gleich geworden waren, 
In te llektuelle^ Kaufleute und P ro le ta ria t w u r­
den aus den Feldküchen gespeist; Soldaten 
halfen beim ersten notdürftigen Ausbessern der 
Wohnstätten, die sie selbst gleich darauf wieder 
verlassen mußten, um sich von neuem m it der 
nackten Erde als Lagerstatt und dem Himmel 
a ls Zeltdach zu begnügen, um aufs neue dem 
Feuer ausgesetzt zu werden, das man noch ab­
ziehend grollen hörte. Dies w ar der Auftakt.

Dann zogen die Derwaltungsoffiziere und 
-Mannschaften ein, die Lage wurde einer ersten 
schnellen P rü fung  unterzogen und erwies sich, 
im  Falle Ober-Ost, a ls  höchst kläglich. Die 
Russen selbst hatten die politisch und na tiona l­
begründete Empfindung gehabt, daß diese P ro ­
vinzen eins te ils  w illkürliche, te ils  künstliche, 
in  jedem Falle aber nichts weniger a ls „echt 
russische" Angliederung an das Zarenreich be­
deuteten. Wenn sie schon in  ih re r engeren 
Heimat durch die K o rrup tion  der Beamten­
schaft die Pflege des elementaren Volkswohls 
häufig vernachlässigten, so hatten sie in  den 
fraglichen Bezirken die Volkdfürsorge mehr 
oder weniger sich selbst überlassen. Be i der 
herrschenden A rm ut, dem M angel an B ildung  
wie auch nur halbwegs zielbewußter E in igke it 
waren Verhältnisse geschaffen, die zu denen in  
M it te l-  und Westeuropa in  krassem Gegensatz

Sb. Zahrg.
........................ ..................... HU ,

Rücktritt -es australischen Kabinetts.
Wie aus Melbourne gemeldet wird, dankte 

das Kabinett Hughes infolge der Niederlage bei 
der Volksabstimmung über die Dienstpflicht ab. 
Der Abgeordnete Tudor wurde mit der Bildung 
des Ministeriums beauftragt.

Deutsches Kelch.
Berlin, 8. Januar 1918.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte gestern den
Vertrag des Chefs des Zivilkabinetts und den 
Generalstabsvortrag und empfing die Mitglieder 
des polnischen Regentschaftsrates. Zur Früh­
stückstafel bei Ih ren  Majestäten waren geladen: 
die Mitglieder des Regentschafisrates: Erz­
bischof von Kakowski, Fürst Lubomirski, Herr 
von Ostrowski, ferner deren Begleitung: M i­
nisterpräsident von Kncharzewski, Präsident von' 
Chelmicki, Prinz Franz Radziwill, Herr von 
Okoiowicz, Graf Georg Tarnowski, Hauptman» 
von Drewnowski, Rittmeister von Gorka, Ober­
leutnant Graf Rostwoiowski, sodann aus den 
Umgebungen Ih re r Majestäten: Reichskanzler
Graf von Hertling m it Adjutanten Rittmeister 
Graf Hertling. Hqusminister Graf A. zu Eulen» 
bürg, Vizeoberzeremonienmeister von Roeder, 
Wirklicher Geheimer Rat von Valentin!, Unter- 
staatssekretär Frecherm von dem Bussche, Wirk- 
licher Geheimer Rat von Hutten-SzapskI, Prinz 
von Hatzfeld Trachenberg, Oberregierungsrat 
Graf von Lerchenfeld.

— Wie jetzt auch amtlich bekanntgegeben 
wird, ist dem Admiral von Schröder das Eichen­
laub zum Orden Pour le mörite, dem Korvet­
tenkapitän Kopüamel, den Kapitänleutnants 
Wünsche und Rose, dem Oberleutnant Fricke und 
dem Oberleutnant zur See Howaldt der Orden 
Pour le mörite verliehen worden.

— Generalmajor Wilhelm von Auer, Kom­
mandeur einer Infanterie-Division ist am 3. Ja ­
nuar auf dem Felde der Ehre gefallen.

Provmzialnachrlchten.
Konitz, 8. Januar. (Todesfall. — Die Ermitte­

lungen zum Postpaketdiebstahl.) Der in Stadt und 
Kreis Konitz und weit darüber hinaus bei seinen 
Kollegen und Untergebenen hochgeschätzte Land­
gerichtsdirektor Eisevius ist im rüstigsten Alter von 
49 Jahren gestorben. Seit Januar 1913 war er 
Landgerichtsdirektor in Konitz, hauptsächlich in der 
Strafkammer tätig, aber ebenso tüchtig als Z iv il­
jurist. Sein Vorsitz im Schwurgericht konnte al» 
Vorbild gründlicher und sachlicher Leitung der Ver­
handlung gelten; auch die verwickeltsten Sachen 
wurden durch seine Ruhe und schnelle Auffassung in 
kurzer Zeit aufgeklärt. Er wurde jedem gerecht und 
hat keinen Feind hinterlassen. Das Landgericht er­
leidet durch seinen Tod einen unersetzlichen Verlust. 
— In  der Postpaketdiebstahls-Ängelegenheit ist 
unsere Polizei eifrig bemüht, die Ermittelungen 
fortzusetzen und die von den Dieben beiseite ge­
brachten Waren ausfindig zu machen. Die Haus­
suchungen fördern immer neue große Bestände zu­
tage. So wurden allein bei einer Frau Jsbaner 
für 800 Mark Seidenstoffe vorgefunden, die sie 
hinter dem Müllkasten versteckt hatte. Auch bei den-

standen. Dazu kam, daß Soldateska und Be­
amten alles fortgeschleppt hatten, was irgend­
wie von W ert w ar und m itge füh lt werden 
konnte. Kaum eine Medizinflasche w ar zurück­
geblieben, die Lebensmittellager waren schon 
aus kriegstechnischen Gründen geleert oder 
niedergebrannt^ es ga lt also, von Grund au f 
vollkommen neue A rb e it zu tun. Erschwerend 
fie l ins  Gewicht, daß die Leute, denen man 
helfen wollte und mußte, sich selbst nicht selten 
dieser H ilfe  widersetzten, zumindest in  Form  
passiven Widerstandes, da sie in  den M aß­
nahmen vorerst einen neuen Zwang erblickten, 
der ih r M iß trauen weckte. Schließlich machten 
sich selbst religiöse Bräuche und Aberglaube 
hemmend fühlbar.

Und w ie bieten die Verhältnisse sich heute 
dar?

Der Ober-Ost-Reissnde w ird  keine idealen 
Zustände finden, denn diese sind unter den 
gegenwärtigen Umständen ja  nicht e inmal in  
der Heimat möglich. Aber er w ird  schon in  
den ersten Stunden des Studium s die Fest­
stellung machen, daß es zwischen der V o lls fü r-  
sorgs bei uns und im  besetzten Land weder 
theoretisch noch praktisch beabsichtigte Unter­
schiede gibt. E in  dichtmaschiges Netz von 
Kriegsspeiseanstalten ist über das ganze Gebiet 
ve rte ilt, Mittelstandsküchen, Volksküchen, K in ­
derküchen, daneben noch v ie le rle i Abarten, die 
man bei uns garnicht kennt, Einrichtungen, die 
nationales und religiöses Empfinden zu berück», 
sichtigen haben, besondere Küchen fü r L itauep 
und fü r Polen, fü r Christen und fü r  streng­
gläubige Juden. Dieses Küchensystem a lle in  
ist eine ungeheuer ausgedehnte und kompli­
zierte Organisation, seine Leiter sind auf ihre 
Weise Feldherren, und die Preise sind bis zu 
einer N u ll abgestuft, d. h. die ganz Unbem itte l­
ten werden unentgeltlich gespeist, soweit die 
Möglichkeit h ie rfü r gegeben ist.



Anderen Personen Bnwden mehr oder minder große 
Mengen an Kleiderstoffen» Wäsche» Schutze und 
Strümpfen vorgefunden» die sämLUch aus den be­
raubten Paketen herrühren.

Meine» 6. Januar. (Selbstmord eines gefange­
nen Russengenerals.) Im  hiesigen Offizier-Kriegs-' 
Lesangensnlager hatte der russische Generalmaisr 
Sültikow in geistiger Umnachtung durch Erhangen 
Selbstmord verübt. Seine Beerdigung erfslcffe mit 
«üen militärischen Ehren und Lot ein Bild, Wie es 
unser Städtchen noch nie gesehen hat. Vor dem 
Sarge marschierten das etwa 100 Mann starke 
Wachtksmmando mit geschultertem Gewehr, an-

weißes folzkreuz nach russischem Format. Sodann 
folgte. eftr griechisch-römischer Geistlicher im roten 
Tatar» den Schluß des Gefolges bildeten die deut­
schen Offiziere der Kommandantur und etwa 800 
kriegsgefangene russische Offiziere. General Salti- 
kow wurde bei den schweren Kämpfen vor Nowo- 
Georgiewsk im Jahre 1915 gefangen genommen und 
befand sich schon längere Zeit in ärztlicher Behand­
lung und Beobachtung.

Mohrrmgen, 6. Januar. (Opfer des Schnee­
sturms.) Ein schwerer Unfall, dem leider ein

Nischen Straße, der eine Besitzung in Himmelforth 
käuflich erworoen hatte» wurde am Spätnachmittag 
mit einer Fuhre Umzugsgut auf dem Wege dorthin 
bald hinter der S tadt von dem Schneesturm über­
rascht und festgehalten. Das Fuhrwerk vlieb stecken, 
nachdem Krause erstarrt von demselben gefallen pnd 
rregen geblieben war; der aufgeladene Hausrat 
lag ebenfalls verstreut. Während ein mitgeführtes 

* Schwpi^ und Hie Pferde noch lebend geborgen wer­
den konnte^ sind einige Hühner erfroren. Am an- 
den Morgen zur Stadt kommende Passanten fanden 
das^Meführt und die glashart gefrorene Leiche des 
Krause, die nach seiner Wohnung in der Stadt ge­
bracht wurde, -v  Zwei Kinder, die, als das Un­
wetter einsetzte, im Auftrage der Eltern auf eine« 
Gange nach Abbau Währungen sich befanden, wur­
den ebenfalls von dem wütenden Sckmeesturm über­
rascht. Sie flüchteten in eine am Wege befindliche 
Scheune und wurden dort bei Hellwerden glücklicher­
weise unversehrt vorgefunden. — Weiter ist ein 
Fuhrwerk der Ziegelei Nenhof auf dem Wege vom 
Bahnhof Mohrungen nach Neuhof im Schnee stecken 
geblieben. Als ihm später Hilfe kam, war das eine 
Pferd bereits erfroren, während das andere Pferd 
und der Kutscher erhalten geblieben sind.

Danzig, 7. Januar. (Zum Obervorsteher des 
Vorsteheramts der Danziger Kaufmannschaft) ist 
Kommerzienrat Unruh wiedergewählt worden. 
Kommerzienrat Wieler (Wieler u. Hardtmann) und 
Kommerzienrat Behnke (Behnke u. Sieg) sind Stell­
vertreter.

Danzig, 7. Januar. (Gasvergiftung. — Wetter 
und Selbstmorde.) Einer Gasvergiftung zum 
Opfer gefallen sind der Depot-Vizefeldwebel a. D. 
Gustav Hoffmann und seine Frau in ihrer Wohnung 
rn Neufahrwasser. Anscheinend handelt es sich um 
einen Unfall. — Die WeLLerlaunen der letzten Tag- 
haben eine ganz eigenartige Begleiterscheinung ge­
bracht. Die Spannungen und Strömungen in den 
Märischen Verhältnissen und ihr jäher Wechsel sind 
m ihren letzten Ursachen, Einflüssen, Gegenwirkun­
gen und Zusammenhängen ja noch nicht gelöst. Daß 
sie aber in ihren Wirkungen von Einfluß auf die 
Nerven- und Seelenzustänoe und dadurch auch auf 
den körperlichen Zustand vieler Menschen sind. stehr 
heute auch wissenschaftlich fest. I n  Danzig bestäti­
gen die Nervenärzte gleichfalls im Zusammenhang 
mit den letzten außergewöhnlichen WeLLerumschlagen 
ein rapides Aufschnellen der Nerven-Erkrankungen. 
Damit in Zusammenhang zu bringen ist wohl auch 
die auffällige Zunahme der Selbstmorde in den 
letzten Tagen in Danzig und sicherlich auch an 
anderen Orten.

Meristem, 4. Januar. (Im  Schneesturm er­
froren.) Die „Allcnst. Ztg. berichtet: Als vor­
gestern Abend, der Allensteiner Zug in Wartenburg 
eintraf, bemühten sich die dort ausstsigenden Per­
sonen vergeblich, auf dem 2 Kilometer langen Wege 
Zur Stadt zu gelangen. Auf den gänzlich ver­
schneiten Wegen gingen sie im Schneesturirl hinter­
einander her. Sie vermochten es schließlich nickt, 
die Stadt zu erreichen, mußten vielmehr in einem

Gehöft Unterkunft suchen. Der letzte der Reisenden, 
der Wartenburger Kaufmann Pallas« , war aber 
Mrück-eblietze«. Anscheinend ermüdet vsa dem 
stuLde»lr»ge« UmHerirre« in dem rasenden Schnee- 
sturm, der jede Orientierung unmöglich «achte, 
ist er vollkommen irre gegangen und erfroren. 
Seine Leiche wurde gestern gefunden.

LStze«, S. Januar. (Beginn der Eisfischerei.) 
Nachdem die großen masurischs« Gemäßer durchweg 
zugefroren find, konnte die Eisfischerei allenLLslben 
ihren Anfang nehme«. Die Ergebnisse übertreffe« 
bisher allgemein die des Vorjahres. Insbesondere 
gestalten sich die Narschsange außerordentlich 
günstig.

! » r.« S ex ,, 7. Im ru « . sTttliche U«ssLe.) « »
24. Dezember hatte die KrieIerwitwe VarcsrnM  
in der BahnhsfstrsHe hier in ihrer Wohnung Wasser 
heiß gemacht. Wahrend sie mr kurze Zeit in die 
NebeEude ging, hat ihr 4j«Hriges Hähnchen Kasi­
mir den Tasf umgeworfen und sich dabei so.stark 
verbrüht, daß es trotz sofortiger ärztlicher Hilfe am 
5. Januar gestorben ist. — Im  Hause Danziger 
Straße 4- wurde am Sonnabend Vormittag ein 
ruffistßer Schlosser tot im Bette aufgefunden. Die 
Ermittelungen haben ergeben, dah der Mann jeden­
falls aus Versehen den Gasha-n geöffnet unr auf 
diese Weise den Tod gefunden LsL.

b VrsmSerg, 8. Januar. (Verurteilte Diebe.) 
Der Praparand Edmund Zimntak ran hier hatte 
sich wegen schweren DieSftahls rar der Hiesigen 
Strafkammer zu verantworten Er hatte im Verein 
mit dem noch nicht strafmündigen Schüler Zablscki 
aus der Wohnung des Feldrvebelleutnants Buch- 
holz, in die sie mit Nachschlüsseln eingedrungen 
waren, eine Pistole mit Munition, eine Uhr, ein 
Fernglas, ein Taschenmesser und mehrere andere 
Gegenstands gestohlen. Das Urteil lautete auf 
1 Monat GekLnZnrs. — 17 vollendete bezN. ver­
suchte DieLsthhle wurden dem MeLrÄdreher Paul 
»sn WenstorrA und dem Schlosser Veorg Giersch 
von hier zur Last gelegt, die eine Reihe ran Keller­
einbrüche« verübt hatten. Dem vielfach vorbestraften 
von Wensterrki konnten nur drei Fälle nachgewiesen 
rverden, für die er N/« Jahre Gefängnis erhielt. 
Giersch mußte freigesprochen «erden, da er nach dem 
Gutachten der Sackrerständ^en a-isteok?an? ill.

Bamst, 7. Januar. (Tödlich verunglückt) ist 
beim Aufsteigen auf den Zug auf der Station 
P^eißke-Hammer die 22jährige Schaflnerin Käthe 
Berückt. Sie glitt osm Trittbrett ab und kam 
unter die Räder. Dabei wurde ihr ein Arm abge­
fahren, das Bein aufgerissen und der Kopf erheblich 
verletzt. Der Tod brat auf der Stelle ein.

Naugard. 8. Januar. (Drandunglück.) Die 
Tockter des hiesigen Eisenbahnöeamten Jaaenbolz 
hatte in Külz ihre Bekannten besucht und dort über­
nachtet. Als sie bemerkte, daß der Sohn ihrer Gast­
gebers am Morgen mit Petroleum Feuer anmrsketz 
wollte, eilte sie herbei, um dies zu verhindern. Sie 
wurde von dvr Stichflamme erfaßt, wobei ihre 
Kleider in Brand gerieten. Sie starb im Kreis- 
krankenhause unter großen Schmerzen.

2andmagen und dem Restaurateur Hartwig einen 
eppich g e s t o h l e n .  Nach 14 Tagen wurde der 

Wagen von eine« Sohn der Frau Lange auf dem 
Altstadt. Markte bemerkt, wie T-eezinsn mit dem­
selben Kohlen fuhr. Der GerichisHsf erkannte für 
beide Dieostahle auf 2 Tage Gefängnis. — Wegen 
v e r b o t e n e «  S c h w e i n e s c h l a c h t e n s  war 
gegen den Eigentümer Anton T. aus Kl. Grunau 
ein Strafbefehl über 150 Mark oder 80 Tage Ge­
fängnis erlassen worden. Er wurde beschuldigt, zu 
Ostern v. J s . ein Schwein, zu Pfingsten zwei 
Schweine und am 16. Oktober ein Schwein heim­
lich geschlachtet zu haben. T. bestritt, sich schuldig 
gemacht zu haben. Da seine BAchtigung nur von 
einer ihm feindlich gesinnte« Arbeiterin erfolgte, 
die ihre Anschuldigungen auch nicht auf eigene 
Wahrnehmungen stutzen konnte, erkannte das Ge­
richt auf Freisprechung. — Der Eigentümer W il­
helm S. aus Bachau und der Soi rhm wohnende 
Schuhmacher D. haben am L4. Ju li ein Schwein, 
d«s der letztere gekauft hatte, geschlachtet, ohne daß 
die erforderliche Genehmigung erteilt worden war. 
Gegen jeden war daher ein Straföefehl von 
108 Mark Lezw.. 28 Tage Gefängnis ergangen. 
Während D. dre GeM rafe bezahlt hat, beantragte 
S. gerichtliche Entscheidung, indem er angab, er 
habe dem D. auf dessen Ersuchen nur beim 
Schlachten geholfen und geglaubt, daß derselbe die 
LehSrdliche Genehmigung emgehslt habe. Die Be­
weisaufnahme ergab noch, daß S. von dem 
Schlachten des Schweines keinen Vorteil gehabt 
hat. Daher erachtete der Gerichtshof eine Geld­
strafe von 20 Mark, ersatzweise 4 Tage Gefängnis, 
für ausreichend. — Der Arbeiter Joseph Kszinie- 
rowski aus Lisssmitz wurde wegen D i e b s t a h l s  
einer kleinen Menge Stroh von dem Ritterguts­
besitzer v. Donimirski mit 1 Tag Gefängnis bestraft, 
von der Anklage des Diebstahls von Knüpve^b^ 
und Mohrrüben freigesprochen. — Das Dienst­
mädchen Marie Ko-iniewski von hier, das im ver­
gangenen Jahre bis zum 1. Mai bei dem Kauf­
mann Hirsch in Diensten stand, hat ihrem Herrn 
eine Tab^ettdecke, eine Strackere, ein P aar schwarze 
Damenstrümpfe und eine Bluse g e s t o h l e n .  Da- 
Mr wurde sie zu 1 Wscke Gefängnis verurteilt. — 
Der Kapellmeister Demitri Ehnuelewicz hatte dem 
Musiker Mischke aus Bromberg beim Kartenspiel 
80 Mark geliehen und zur Sicherheit von demselben 
einen B rillan tr ig  im Werte von Ivy Mark er­
halten. Als er später den Ring herausgeben sollte, 
««Bäe er die Ausrede, er hatte den Ring verliehen, 
und später, er habe ihn verloren. Wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  wurde Ehmielewicz zu 106 Mark 
Geldstrafe bezw. 20 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Die ukverehelickte Emma Z. von hier wurde be­
schuldigt, a r s b e n  U n f u g  dadurch verübt zu 
haben, daß sie in Männerkleidung durch die Eopper- 
nikus- und Väckerstraße ging. Es stellte sich aber 
in der Verhandlung heraus, daß ein Fräulein L. 
diese Ausschreitung begangen. Daher erfolgte Frei­
sprechung der Angeklagten.

MalNachrichterr.
Zur CrmnorMH. 18. Januar. 1917 Erstürm n^ 

r^Wcher H^^nfdeAMgen an der O'tvTftrsßr. 1916 
Erfolgreicher deutscher Flugzeugrngriff au? Eng­
land. 1915 Bombardierung von Dover d^rch 
deutsche LufMiffe. 1858 » PrmzW n M aria "

^srene 
w von An- 

tenegriner. 1797 Hergäbe von 
Mehl an Erzherzog Karl Ludw'g van Österreich.

Wissenschaft und Uunst
Den Wiener Blättern zufolge ist der Professor, 

des Ssftrrelchijchen ZivttprozeßrechLes an der 
Wüner Universität Holrot von Schrutka auf 
seiner Desitzun-r in Kirchdorf (Oberösterreich) 
einer Lungenentzündung erlegen.

Ein Besuch bei SLrindüerg. Ein dänischer 
Schriftsteller, Hans Hermann, berichtet in einem 
nordischen Blatte über einen Besuch, den er SLrind- 
berg machte, um ihm ein paar Gedichte zu zeigen: 
„Strindbevg ging im Zimmer auf und ab. Nach 
einer Weile blieb er stehen, blickte mich an und 
sagte: „Nehmen Sie Platz." Dann begann er wie­
der hin und herzugehen. Endlich sagte er: „Heute 
auf meinem Morgenspaziergang sagte ich zu einem 
alten Manne, der mich um ein AlmcHen bat, nein. 
Ich pflege immer zu geben, wenn ich kann. Ich 
weiß nicht, warum ich heute nein sagte. Nun habe 
ich keine Ruhe. Wenn ich ihn noch einmal sehe» 
werde ich ihm eine Banknote geben. Ich muß 
Frieden haben. —- Sehen Sie. junger Mann, — 
fuhr er fort — ich gehe jeden Morgen punkt 7 Uhr 
aus. Da begegnet man der Not. die.müde ist von 
den Wanderungen straßauf, straßab. Ich lege täg­
lich dens lben Weg zurück. Um 9 Uhr komme ich 
zu-m Frühstück heim. Keine Zeitungen. Zuweilen 
lese ich die Anschlage in den Schaufenstern. Das 
genügt vollkommen für das „Gröbste". Für die 
Kommentare sorge ich schon sebst. Von 10 bis 3 
schreibe oder lese ich. Das ist die beste Arbeits­
zeit. Kerne Nachtarbeit! Schlag 3 Uhr setze ich 
m'ch zu Tisch. Einfache Kost» aber immer ein 
Schnaps dazu. Dann kommt die Dämmerung. Nach­
denken und Musik." — „Gehen Sie niemals ins 
Theater?" — „Nein, nie. Nicht einmal, wenn 
meine eigenen Stücke gegeben werden. Und das 
kommt doch selten genug vor. Ich mutz sterben, um 
gespult zu wenden. — Haben Sie die Gedichte 
mit?" — Bald saßen wir vor dem Kamin, und 
Strindb-ra las eilves meiner Gedichte nach dem 
anderen. Einige legte er auf die rechte, aridere auf 
die linke Lehne ^ines Sessels. Als er fertig wo«, 
r ie f  er aus: „Die da — er zeigte auf den einen 
Haussen — werden Sie behalten, aber lassen Sie 
sie eine Zeit lang liegen. Diese hier hingegen ver­
brennen wir i«cht." Und er warf sie ins Feuer» ehe 
ich noch ein Wort erwidern konnte. „Hier können 
sie Bekanntschaft mit dem Feuer machen, das ihnen 
fehlte. Feuer. Feuer» junger Mann!"

Gegen die Seuchen wurde ein energischer 
Kampf geführt, und heute ist in Ober-Ost von 
einer Epidemie tragischen Charakters längst 
keine Rede mehr. Das ganze Land mutzte einer 
mühseligen, viele Monate beanspruchenden 
Säuberung unterzogen werden, Haus für Haus, 
Raum für Raum, und seither werden die dies­
bezüglichen Verhältnisse in bestimmten 
Kwischenräumen von eigenen Kommissionen 
Kontrolliert. I n  vielen Städten gab es weder 
Kanalisation, noch einwandfreies Trinkwasser. 
Heute sind selbst in einem Frontnest wie Lida 
die Hauptstraßen kanalisiert. Wasserwerke 
pumpen Tag und Nacht; in Erodno fabriziert 
-nan sogar einen eigenen „Sprudel". Weiter­
hin galt es, die Verwahrlosung der Jugend 
Und die Prostitution zu bekämpfen. Jede 
größere Ortschaft besitzt jetzt Findelhäuser und 
Kindergärten, für die Schulen werden Lehr­
kräfte aus Deutschland herangezogen. All dies 
kann, angesichts der überfülle selbst der wich­
tigsten Einzelheiten, nur mit Stichworten an­
gedeutet werden. Denn wenn man tiefer ein­
dringen wollte, so würden z. B. allein die „Ar- 
teitsstuben" in Wilna, wo verwahrloste 
Jugendliche moralisch, handwerklich und selbst 
kunstgewerblich herangezogen werden, eine 
spaltenlange Berichterstattung beanspruchen.

Vor zwei Jahren konnte man in großen 
Städten wie Wilna und Erodno kaum eine 
einfache Schnittwunde mit Karbol reinigen; 
heute stehen jedem Bewohner alle Mittel der 
Operativen Technik zur Verfügung, wie man sie 
rn den mittet- und westeuropäischen Groß­
städten kennt. So wurde in Ober-Ost, an 
dessen Grenzen die kämpfenden Armeen sich 
gegenüberstehen, im Laufe von Monaten ein 
Volksfürsorgesystem verwirklicht, wie es in den 
Sandern moderner Kultur aufgrund einer 
jähre- und jahrzehntelangen Entwickelung 
herangebildet worden ist.

Th»rn, 0 Januar 1018
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n  b a h  n-  

d i r e k t i s n  D a n z i g . )  Versetzt find: Eisenbahn- 
sbersrkretär Eylert von Essen, Nörenberg von 
Czersk nach Danzig, Bahnhofsvorsteher Werner von 
Danzig nach Köslrn.

— s O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ober­
pfarrer Den Kl a f f  in Rakel ist anläßlich seines 
Übertritts in den Ruhestand der königliche Kronen- 
erden 8. Klasse verliehen worden.

— ( U n o r m  r i t e  l t e  H e e r  e s  a r r g e h o r i g e ,  
N a c h l a ß  - u n d  F u n d s a c h e n . )  Die 16. Num­
mer der Sonderliste „Unermittelte Heeres- 
angehorige, Nachlaß- und Fundsachen" ist am 1. J a ­
nuar als Beilage zur „Deutschen Verlustliste" er­
schienen. Vervollständigt wird die Sonderliste durch 
ein Namensverzeichnis von Gefallenen, deren Ange­
hörige nicht zu ermitteln waren, ferner durch Mlt- 
teilungen über unbestellbares Offiziers- und Mann- 
schastsgepack, das beim Militvr-Paketamt in Berlin 
lagert. Eine Bildertafel liegt der Sonderliste Lei. 
Die Liste ist zum Preise von 20 Psg. einschl. Ports 
im Sinzelverkauft direkt durch oie Norddeutsche 
Buchdruckerei in Berlin SW., Wilhelmstraße 82» zu 
beziehen. Die Nummer 1—7 der Liste (mit Aus­
nahme von Nr. 5, die inzwischen vergriffen ist) wer­
den — soweit der Vorrat reicht — geschlossen zum 
ermäßigten Preise von zusammen 66 Pfg. (ein- 
schließlrch Ports) abgegeben. Bestellungen sind 
unter gleichzeitiger Einsendung des Betrages gleich­
falls an die Norddeutsche Buchdruckerei zu richten.

— ( L e h r g ä n a e  ü b e r  Obs t -  u n d  G e ­
m ü s e b a u . )  An der königlichen Lehranstalt für 
Obst- und Gartenbau zu P r s s k a u  (Oberschlefien) 
findet vom 27. Februar bis L. März ein Lehrgang 
zur Einführung rn den Gemüsebau und vom 4. bis 
9. März ein solcher zur Einführung in den Obstbau 
statt. Beide sind unentgeltlich.

—- ( S c h n e i d e n  u n d  B e h a n d l u n g  d e r  
K o r b w e i d e n . )  Infolge der ^gen das Vorjahr 
wesentlich zurückgeblrebsnen Erme ist zur Sicher- 
stelluna des HeeresLedarfs das zweckmäßige 
Schneiden und Behandeln der Korbweiden von be­
sonderer Bedeutung. Nach einer von der Landwirt- 
fchaftskammer Berlin bekanntgesebenen Anleitung 
der Kriegswirtschafts-AktiengesellschMst ist darauf zu 
achtem daß die Weiden möglichst ganz kurz über 
dem Erdboden geschnitten «erden. Die Ernte muß 
vor Beginn des neuen Sasttriebes (spätestens M ä r z -  
April) erfolgen.

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 8. Januar. Vorsitzer: Amtsrichter Dommer; 
Schöffen: Klempnermeister Meixas und Rentner 
Duszynski; Vertreter der Staatsanwaltschaft: 
Amtsanwalt Stsermer. — Der Arbeiter Wladis- 
laus Leier aus Thsrn-Mocker hat zur Zeit der Kar­
toffelernte Är Wolffserbe der Arderterftan A nraw E  
vorn Boden des Arbeitshauses zwei P aar Hosen, 
Zwei Frauenröcke, eine Winterjappe» 5 Blusen und 
ein Kostüm e n t w e n d e t »  diese Sacken zuerst aus 
dem Felde unter Kartoffelkraut versteckt, später nach 
feiner Behausung in Mocker Geschasst. Diesen Dreb- 
ftahl soll Leier mit 2 Wwhen Gefängnis büßen. — 
Der Arbeiter Lauer L-sczinski aus Thorn hat einer 
F rau Lange auf der Bromberger Vorstadt einen

Für die larrftnke Asche vsm 8. bis 
12. d. MtS. beträgt die Fleisch,ation 
§06 Gramm mit eingewachsenen 
Knocken »der 160 Gramm ohne 
Knocken: für Kinder bis zu 6 Jahren 
die Hälfte

L h sr n  den 7. J a n u a r  1918 .
Der Magistrat.

W a i M l m i M ,  
Lieder M  L inie

(Me-shsde 8edmlä - KLrrrer. Berlin).
SsrtruS Rvkrmrim,

yepr «e'«yAlchr,fjn. Vttstädl Marlt lS .S .

Herb. W a r m i n
de! Aon. » S Ltr., 7 (8  Mk. p. Liter, 
s »  » 1 8 „  8 7 A„   ̂ E

*G E 88
l'akl. Flasche. KMe u. trank» 
n«chn«hme ylkt ab an Verbraucher.

U m i l  ? n r t 2 6 l ,  N o n itz

W in K a g e i s
»sn 166—§08 Tragkraft jsfort ad

Laser liefer-ar
Tsndrvrrizch. M afch-«»« » N ied erlage  

U nis«". Ttzsen. M«ner ratze l

van 8 8is AS H« AurHMeGe? «h

1. W er, jshM ch Nkhk.

A M c h - M u s
t«rle*. yxd «1,ri»de*li»l-)

m!t auch shne Änsn^r.
J u  erfrs,en N «r-n»«Pratze 8 . 1.

Die Frst,m»«-»mPOent, 4 sucht »Semstetz 
K ni§g»§t**ir»tz.«i-W S L Väch'erin ihrer

K a n tin e
k« Va ückr-nzagse rtz»r«.Holjhafen.

Ztkik»««ßk1»itk

Ar Znnenard' t̂ e,e'u<di.
K iszesiM  8.

Lvtzr»».M»̂ er U utz-nft»-. G
Gin wu »«nßi'ditzts
Mädchen für «8eS»

Weiches ktnderürd tst. ges. Patzarpr. Z.

F l e i s c h r a t t o n .  > B ä c k e r g e s e l l e
I «elttcht. N .

K'kl-dader Merberftra ê 8!

»>  K i m
zum H olzeinschlägen

sofart geinGL Arbeit dauernd. Schlaj. 
steste und Essen »srhsnden 

M-!dunk,en dein,

Ausseher (Q nrsc i,
v rember«, Vilhelmpr. 7.

A r b e ite r ,
die auch etwas fchlasjer» ksrmen, sofort 
Srfncht

Kr»ne»»werk, K . m. b. H.,
Brsmderaerstrake 4 k.

süchtiger, nüchtern er

(guter V rbepfirster) für «ofa-l neiucht.

l. I m ik , 8. l». b. 8.,
M a sch in en fa b r ik , T h orn .M  IrbkiÄMkl

finden sofärr Steilrino bei
8 « I ta r R  O o .

Wir luchen zum L. Fedrunur ader 
auch trüber eine

K o n t o r i s t i n
für die Kasse, möglichst aus der Branche.

Sckristiiche Angebote mit Lebenslauf. 
Jeuanisabsckrtsien u. Oehaltsanspr. erb. 
KandWirtschOftt.GrokbanSeSSaestÜfch. 

m . d. H .. L ager Aeutsch-Syintt.

für die Buchbinders: sucht
k. Û tpiral, Stttlellr. Itz.

Für kirinen H aushalt suche ein junger

W M lk lü g W k l!
ganzen Taa. Schmiedebsrgjtr. s.

W w L r t e r i n
von sofort aeiucht. Breiteslraße 25, 1,

N W E au  über MWe»
jür den Vorm ittag gesucht.

StrobandÜraße 17, S, r.

Ansmärterin
kann sofslt eintreten.

btrobandftraße 12. Laden.
« L and-
. Wirtin.

Köchin, Stützen. Stuben-, AlleinmSdcheq, 
sowie LandruLdchen und Knechte. 

N ,» m r, XräNQklMLNN, 
qewerbsm äßige Siellenverm ittlerln, 

Tharn. Bäckersirafie 29. Telephon 382.

z- M  i  zim m -U W W
sucht Offizier zum l. 4. oder l .  S. sder 
!. 6 ln der Dromberger Vorstadt 

G efl. Angebote unter V .  6 9  an 
die Geschäftsstelle der »Presse".

Pntzarbeiterln 
und junge Mädchen,
die das Autzfach erlernen wollen, sucht 
»an ssfsrt W .

Altüadtiicher Markt 24.

S c h n e i d e r i n
für elegante Vardrr»ve fürs Haus gesucht.

Mrückenfirafie 27. 1.

1 Lehrmädchen
ß<tz,ch1 bel Brüikenstr. 28

Dom  i April 19 8 w ild eine

W o h n u n g
son 2 Zim mern und Küche, wenn 
mö glich B ad und G as. gesucht in d«« 
Dromberger Vorstadt.

Angebote unter S .  3 8  an dt» 
G eschäftsstelle der „Presse".

z - z  M m m m i W
für ei, zelnen Herrn per 1. 4. 18 gesucht. 

Angebote unter X .  7 3  an die Gs«
schäitsisells der „Presse"' erbeten.______

Verheirateter Offizier sucht von sofort 
in der Brornderger Vorstadt
msbl. Wohnung oder 
2 3 mSbl. Zimmer

mit Küche. Umgehende Angebote unter 
Hft 7 4  an die Gefchästest. der ^Presse". 
^Su/rger Offizier mit Frau sucht 2  möbl^ 

Z im m e r  mit Küchenben. ab 18. ob. 
früher. Nähe der Garnifonkirche oder 
Thor».Mocker bevorz. Anged. unter 
6 9  an die Geschäftsstelle der »Presse^ 

M ö b lie r te s  Z im m e r  ^  
mit separatem Eingang zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter Ö .  
6 4  an die Geschäftsstelle der »Presse".

Vozenanlegerin
«»bet ftfset »der s-LL-r dauernde

<. -,«tr»»»di'sche -«chdruckerri,
Katnarink« ;r 4.

Köchin
fiik S»stn« Glicht. v«t«r » .
7» «  «r »-Mstsft-«« '»« „Preff«"-

Möbi. Zimmer
mit Kochgelegenheit sofort gesucht 

Ang"bats unter IH. 6 7  an die Ge»
schäitS'i-Ne der „Bresie". ___________

3>l"?sr,e!le s' chr für sosort

1-Z möbl. Ammer.
Angebote unter U .  an die Ge» 

schäfissteN^ der „Presse" ________
K le in e r e s  U esch W  

zu Zbsrnetzmrrr «esucht »der llr l»es  
Grundstück « i t  fs!ch-m zu k«u'»n gesucht.

Angrdste unter i?L. 6 3  an die G e­
schäftsstelle der »Presse".

M Ä ,


